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Vestantwort an Kreml überreicht

Tinladung wird aufrecilerhalten
Neuer Versudi mit Sowietrußland in ein Gespräch zu kommen

HAMBURG ( dpa/EB ) — Die Antwortnote der Westmächte auf die letzte sowietische Note
ist am Montag von den Botschaften Frankreichs , der USA und Großbritanniens in Moskau
überreicht worden . In ihrer neuen Note haben die Regierungen der drei Westmächte die Ein -
ladung zu einer Viererkonferenz aufrecht erhalten . Gleichzeitig brachten sie zum Ausdruck ,
daß der sowietische Vorschlag vom 3. November zunächst eine Fünferkonferenz mit Ein -
schluß Chinas einzuberufen , zu unnützen und endlosen Debatten führen würde , ohne einen
Fortschritt in der Regelung der dringend anliegenden konkreten Fragen zu bringen .

Die Westmächte stellen mit Bedauern fest ,
daß die sowjetische Regierung zum dritten Mal
innerhalb der letzten vier Monate der Ein -

ladung des Westens zu einer Besprechung der

dringendsten internationalen Probleme aus -

gewichen sei . Sie halten an dem Gedanken fest ,
daſ der Versuch , durch eine konstruktive An -

strengung das schrittweise Ausräumen der be -
stehenden Schwierigkeiten in Angriff zu neh -

men , der beste Weg sei , die internationale

Spannung zu verringern . Dabei müsse mit den
Problemen angefangen werden , die eine
schnelle Lösung verlangen . Aus diesem Grunde
hätten die Westmächte eine Konferenz der
vier Außenminister vorgeschlagen , um das
Deutschlandproblem , insbesondere die Wieder -
vereinigung in Freiheit , zu lösen und zum Ab -
schluß eines Staatsvertrages für Oesterreich
zu kommen . Aus dem gleichen Grunde setzten
die Westmächte ihre Bemühungen fort , das

Zustandekommen der politischen Korea - Kon -
ferenz zu ermöglichen .

In der kurz gehaltenen Antwort kommt

abschliegend zum Ausdruck , daß trotz aller

bisber vergeblichen Versuche die Westmächte

dennoch weiterhin entschlossen seien , mit

Kleine Revelte hei den

Konservativen

LONDON ( dpa ) . — 25 konservative Abge -

ordnete haben Premierminister Churchill am

Wochenende in einem Memorandum mitge -

teilt , daß sie „ keinen Plan unterstützen wer -

den , der den Abzug von britischen Truppen

aus der Suez - Kanalzone vorsieht “ . Chur -

chill soll der Gruppe , die von den Abgeord -

neten Amery und Powell geführt wird , zuge -

sagt haben , daß er einem Abzug britischer

Truppen nur dann zustimmen werde , wenn

sich Kairo einverstanden erklärt , daß : 1. Die

viertausend britischen Techniker , die am

Suez bleiben sollen , Waffen und Uniform tra -

gen können und 2. Großbritannien das Recht

erhält , den Stützpunkt im Ernstfall wieder

2zu besetzen .

allen geeignet erscheinenden Mitteln eine
Verständigung über die wichtigsten Fragen
zu erstreben , deren Lösung für eine inter -
nationale Entspannung wesentlicn sei . Aus
diesem Grunde halte man die Einladung an
die sowjetische Regierung vom 18. Oktober
Voll aufrecht .

Bundeskanzler Dr . Adenauer hat der neuen
Westlichen Antwortnote an die Sowjetunion
vorher seine Zustimmung gegeben . Dr . Aden -
auer war am Wochenende vom Inhalt der
Note unterrichtet worden . In Bonn wird er -
Wartet , daß die neue Note eine günstige
Aufnahme in Moskau findet .

SPD begrüßt Westnote

In einer ersten , vorläufigen Stellungnahme
zum Inhalt der in Moskau überreichten Note
der Westmächte wurde in sozialdemokrati -
schen Kreisen am Montagabend in Bonn er -
Klärt , die Tatsache , daß der Westen die Ein -

ladung an die sowjetische Regierung vom
18. Oktober aufrechtérhalte , sei zu begrüßen .
Es dürffte nichts unversuchtäbleiben , um in Ver -

handlungen zwischen den Großmächten dem
Ziel einer friedlichen Wiedervereinigung
Deutschlands in Freiheit näherzukommen .

Bonner Regierungskreise erklärten zur neu -
en Note der Westmächte , daß sie in besonders
eindrucksvoller Form die wichtigsten Punkte
und die wesentlichsten Differenzen zwischen
den Westmächten und der Sowjetunion her -
ausarbeite . Nach Auffassung der Bundesre -
Sierung sei es besonders bemerkenswert , daß
die Einladung zu einer Viererkonferenz an die
sowjetische Regierung aufrecht erhalten wird .

§ SPD führend in den Städten
Korrektur des 6. Septe Der bei den Stadtratswahlen der großen Städte

STUTTGART EB / dpa ) - Nach den am Montag vorgelegenen Wahlergebnissen über die am
Sonntag in Baden - Württemberg erstmals gemeinsam durchgeführten Gemeinderats - und
Kreistagswahlen ergibt eine erste Uebersicht der Ergebnisse in den größeren Städten des Lan -
des , daß die Sozialdemokraten ihre führende Positionen behauptet und die CDU nach dem
6. September wieder mit Abstand auf den zweiten Platz verwiesen haben . Ein erstes Stu -
dium der vorliegenden Stimmenergebnisse in den Städten , in denen eine politische Beur -
teilung des Wahlergebnisses möglich ist , zeigt , daß die SPD , die bei der Bundestasswahl vor -
übergehend an die CD0U infolge der unverhältnismäßig hohen Wahlbeteiligung abgegebene
Position als stärkste Partei wieder zurückerobert hat .

Die Wahlbeteiligung war sehr unterschied -
lich und kam nicht wesentlich über die der
letzten Kommunalwahlen im Jahre 1951 hin -
aus . Ueber die in den 61 Kreisen des Landes
durchgeführten Kreistagswahlen lag auch am
Montag noch kein abschließendes Ergebnis vor .
Durch die zahlreichen parteilosen und freien
Wählergemeinschaften ist bei den Kreistags -
wahlen und bei den Gemeindewahlen in den
Kkleineren Städten eine Uebersicht sehr schwie -
rig . Mit Ausnahme der Stadt Freiburg hatten
bis zum Montagabend alle Stadtikreise und
Kkreisfreien Städte ein erstes vorläufiges Er -
gebnis gemeldet . Nach diesem Ergebnis wurden
nach Stimmscheinen in den Städten wie folgt
gewählt :

Stadt Stuttgart : Wahlbeteiligung 54,6 Pro -

zent , Stimmscheine : SPD 71 932 ( 1951 : 73 211 ) ,
CDU 46 620 ( 1951 : 34 521) , FDPo/DVP 42 067

( 1951 : 53 656) , BHE 10070 ( 1951 : —) , KP
11 947 ( 1951 : 16 789) , Unabh . Rürgerliste
21056 , Freie Wählervereinigung 5166 .

Criinther trifft sich mit deutschen Militärs
Bonner Konferenz als „ Warnung “für Paris ?

BONN ( ERB) — Der Oberkommandierende
der Atlantikpaktstreitkräfte , General Grün -
ther , der am Montag zum ersten Mal seit

seinem Amtsantritt zu einem Besuch in Bonn
eintraf , führte im Laufe des Tages eine Reihe

von Besprechungen , an denen unter anderem
Bundeskanzler DPr. Adenauer , der Sicherheits -

beauftragte Blank , die ehemaligen Generale
und jetzigen Sicherheitsberater Speidel und
Heusinger sowie die Staatssekretäre Hallstein

und Globke teilnahmen .

Wie verlautet , sind bei diesen Besprechun -
gen vor allem die Fragen der militärischen
Sicherheit und der geplanten deutschen Kon -

tingente im Rahmen der europäischen Ver -
teidigung angeschnitten Worden . In Bonner

politischen Kreisen hat die Tatsache , daß an -

läglich des Besuches von Grünther zum er -
sten Mal fast das ganze Aufgebot der mit

Militärfragen befaßten Mitglieder der ober-
sten Bundesbehörden zu offenbar rein mili -

tärisch - strategischen Beratungen zusammen -

geholt wurden , starke Beachtung gefunden .

Augenscheinlich komme es , so wird bemerzkt ,
den Amerikanern jetzt darauf an , am Vor -

abend der entscheidenden Debatten in der
französischen Nationalversammlung den in

der Frage der EVGæRatifizierung 2q6gernden
Politikern in Paris die Möglichkeiten einer

direkteren deutsch - amerikanischen Zusam -
menarbeit zu demonstrieren . Vor diesem Hin-
tergrund , so scheint man offenbar in ameri -

kanischen Kreisen zu kalkulieren , dürfte es

den Franzosen „ leichter fallen “ , das Kleinere

Uebel der EVG zu akzeptieren .

Grünther erklärte in Bonn , die EVG sei das

„ einzig wirksame Mittel “ , um den Frieden in

Europà zu erhalten . Frankreich und die Bun -

desrepublik sollten vertrauensvoll zusammen -
arbeiten .

Widersprüche um die Alternati v -
168sung

Mit großer Aufmeérksamkeit wurde in Bonn
die Erklärung des NATO - Oberkommandieren -
den studiert , wonach angeblich keine Alter -
nativpläne für die EVG bereitstehen sollen .
Noch vor einigen Tagen hatte der Chef des
Vereinigten Generalstabes der amerikanischen
Streitkräfte , Admiral Radford , das Vorhanden -
sein solcher Alternativlösungen ausdrücklich
bejaht . Nach Auffassungen politischer Beob -
achter in Bonn liegen hier also eklatante Wi -
dersprüche vor , die für die , wie es heißt ,
„ krampfhaften Bemühungen um das Zustande -
bringen der EVG recht charakteristisch seien . “

Stadt Mannheim : Wahlbeteiligung 46,6
Prozent , Stimmscheine : SPD 33 535 ( 1951 :
31 316) , CDU 29 604 ( 1951 : 21 129) , FDP/DVP
12 476 ( 1951 : 9 146) , BHE 2 904 ( 1951 : —) , KP
7 340 ( 1951 : 8 372) , DP 2222 ( 1951 : —) .

Stadt Karlsruhe : Wahlbeteiligung 49,5 Pro -
zent , Stimmscheine :SPD 30 538 ( 1951 : 20 305) ,
CDU 24 208 ( 1951 : 15 662) , DVP 10 078 ( 1951 :
11 211) , BHE 3853 ( 1951 : —) , KP 2136 ( 1951 :
3198 ) , DP III2 , DNS 811 .

Stadt Heilbronn : Wahlbeteiligung 66,8 Pro -
zent , Stimmscheine : SPD 12 364 ( 1951 : 11 410) ,
CDU 5167 ( 1951 : 3486 ) , FDP/DVP 10 000 ( 1951 :
6690 ) , BHE 1352 ( 1951 : —) , KP 1232 ( 1951 :
2204 ) , Freie Wählervereinigung 1424 ( 1951 :
2491 ) .

Stadt Pforzheim : Wahlbeteiligung 53,8 Pro -
zent , Stimmscheine : SPD 6756 ( 1951 : 5453 ) ,
CDU 5474 ( 1951 : 3467 ) , FDP/DVP 5723 ( 1951 :
3580 ) , BHE 2039 ( 1951 : —) , KP 425 ( 1951 : 712) ,
Sonstige 2196 ( 1951 : 4742 ) .

Stadt Heidelberg : Wahlbeteiligung 53,2 Pro -
zent , Stimmscheine :SPD 11 102 ( 1951 : 13 002 ) ,
CDU 15 806 ( 1951 : 10 194) , FDP/DV 9180 ( 1951 :
8969 ) , BHE 3408 ( 1951 : —) , KP 1345 ( 1951 : 2071 ) ,
DP 883 .

Stadt Ulm : Wahlbeteiligung 57,5 Prozent ,
Stimmscheine : SPD 7291 ( 1951 : 6678 ) , CDU 9817
( 1951 : 6384 ) , FDP/DVP 2337 ( 1951 : 2827 ) , KP 608
( 1951 : 671) , Freie Wählergemeinschaft 7506 .

Stadt Baden - Baden : Wahlbeteiligung : 64,3
Prozent , Stimmscheine : SPD 3091 , CDU 6707 ,
FDP/DVP 3161 , BHE 555 , KP 259 , DP 3138,
Freier Bürgerbund 837 , FWV 2276 . f

Stadt Reutlingen : Stimmscheine : SPD 8127 ,
BHE 1414 , KP 428 , CDU/FDP / Haus - und
Grundbesitzer 9199 , Frei Wähler 628 .

Stadt Göppingen : Wahlbeteiligung 54,7 Pro -
zent , Stimmscheine : SPD 4721 , CDU 3806 ,
FDP/DVP 4768 , BHE 2031 , KP 564 .

Peinliche „ Preußen - Debalte “ in Bonn
Aeußerung des FDP - Abg . Mende löst eine schnelle Resktion in Bonn aus

BONN EB/dpa ) — Ein von dem FDP - Abg .
Dr . Mende am Sonntag auf dem FDP - Partei -

tag des Landesverbandes Nordrhein - Westfalen

gemachter Vorschlag , bei einer Neuordnung
des Bundesgebietes Wert darauf zu legen , die
alten Teile Preußens in einem neuen „ demo -
kratischen Preußen “ zusammenzufassen , hat
in Bonner Regierungs - und Koalitionskreisen ,
am Montag sofort ein schlechtes und peinlich
empfundenes Echo ausgelöst . Die Bundesregie -
rung und maßgebende politische Kreise der
Bundesrepublik “ ließen erklären , daß sie die
Gedankengänge Dr . Frich Mendes ablehnen .
In einer Verlautbarung wurde am Montag be -
tont , in offlziellen Kreisen Bonns lege man
Wert auf die Feststellung , daß die Erklärungen

Mendeés „ eine vereinzelte Privatmeinung “ sei .
Eine Interpretation nahm am Montag

auch der Pressedient der FDP vor , in -
dem er schreibt , die Darlegungen Dr . Erich
Mendes würden „ falsch verstanden “ , wenn
man ihr Hauptanliegen verkenne , auf die in -
nenpolitische Aufgabe der Neugliederung hin -
zuweisen . Mende habe mit seinem Vorschlag ,
die einst preußischen Gebietsteile zu einem
Bundesland „ Nordweststaat “ zusammenzufas -
sen , das bisher ungelöste Problem der inner -
gebietlichen Neuordnung aufgegriffen . Es habe
Mende , wie er ausdrücklich betonte , fernge -
legen , einen mit „ dynastischen Vorzeichen ver -
sehenen Geschichtsbegriff Preußen au neuem
Leben zu erwecken “ .

Schiffsunglück im Kanal

LONDLON . ( dpa ) - Der italienische Dampfer
„ Vittoria Claudia “ ( 2745 Tonnen ) ist in der
Nacht zum Montag im Kanal nach einem
Zusammenstoß mit dem 7264 Tonnen großen
französischen Dampfer „ Perou “ gesunken .
Von der etwa 25 Mann zählenden Besatzung
des italienischen Schiffes wurden nach Mon -
tagfrüh vorliegenden Berichten fünf gerettet
und vier als Leichen geborgen . Fünfzehn Be -
satzungsmitglieder gelten als vermißt . Es wird
angenommen , daß die „ Vittoria Claudia “ so -
fort nach dem Zusammenstoß sank und daß
die meisten Besatzungsmitglieder , die sich zu
dieser Zeit unter Deck aufhielten , nicht mehr
ins Freie gelangen konnten .

Hollandis Außenminister beim

Bundeskanzler

BONN ( dpa ) . — Der niederländische Außen -
minister Dr . Johan Wilhelm Beyen , der am
Sonntag zu einem dreitägigen Besuch in der
Bundeshauptstadt eingetroffen ist , hatte am
Montagvormittag eine erste Besprechung mit
Bundeskanzler Dr . Konrad Adenauer . Beyens
Besuch ist der erste offizielle Deutschland -
besuch eines niederländischen Außenmini -
sters seit dem Kriege . Bei der Unterredung
im Palais Schaumburg , vor dem zu Ehren des
Gastes die niederländische Flagge wehte , ist ,
wie verlautet , neben deutsch - holländischen
Fragen besonders die Europapolitik beider
Länder im Hinblick auf die bevorstehende
Außenministerkonferenz in den Haag behan -
delt worden .

Finnische Regierungskerise ungelöst
STOCKHOLM ( dpa ) . — Der finnische

Staatspräsident Paasikivi beauftragte am
Sonntagabend erneut den finnischen Staats -
bankpräsidenten Sakari Tuomioja , eine fin -
nische Regierung zu bilden . Tuomioja hatte
Kkurz zuvor mitgeteilt , daß es ihm nicht 82 —
lungen sei , ein Kabinett auf breiter parlamen -
tarischer Grundlage zu bilden . Es wird ver⸗
mutet, daß Tuomioja nunmehr versuchen
Will , ein sogen . „ Experten - Kabinett “ ohne die
Parteien zu bilden . Die finnischen Sozialde -

mokraten haben diesen Gedanken abgelehnt
und fordern nach wie vor Neuwahlen .

Essener Kundgebung für Ausdehnung der
Konfessionsschulen

Katholische Eltern und Erziener aus ganz Nord -
rhein - Westfalen stimmten auf einer Kundgebung in
Essen am Sonntag einer Resolution Zzu, Konfessions -
schulen „nicht nur bei den Volksschulen , sondern
auch in anderen Schularten einzurichten “ . An der
Versammlung nahmen hohe geistliche Würdenträgerund Vertreter der Oeffentlichkeit und vieler katho -lischer Verbände teil .

Minister Dr . Carl Spiecker gestorben
Minister Dr. Carl Spiecker , der ständige Vertreter

des Landes Nordrhein - westfalen bei der Bundes -
regierung , ist in der Nacht zum Montag in einem
Sanatorium in Bad Königstein im Taunus im Alter
von 65 Jahren an einem Herzleiden gestorben .

Dr. Spiecker sollte am Mittwoch seine Amtsge -schäfte in Bonn wieder aufnehmen .

Nächstes Saargespräch erst am Donnerstag
Das nächste Gespräch zwischen Bundeskanzler Dr.

Adenauer und dem französischen Hohen Kommissar ,Botschafter François - Poncet , über das Saarproblem
wird erst am Donnerstag stattfinden . von amtlicher
kranzösischer Seite wurde am Montag erklärt , daß
Berichte , nach denen die gewöhnlich montags ge -
führten Saargespräche auch am Montag fortgesetzt
werden sollten , „lediglich auf Vermutungen be⸗
ruhten , die aber nie offiziell bestätigt wurden “ .

116 Vopos flohen in einer Woche
In der vergangenen Woche haben sich 116 Volks -

polizisten , darunter acht Kommissare , unter den
Schutz der Westberliner Polizei gestellt . Damit sind
in der ersten Novemberhälfte bereits 244 Volkspoli -zisten nach Westberlin geflüchtet .

Landtagsabgeordneter tot aufgefunden
Der sozialdemokratische Landtagsabgeordnete Fritz

Symanek aus Gelsenkirchen - Buer wurde am Mon -
tagfrün in seiner Wohnung am Schreiptisch tot auf -
Sefunden . Nach ärztlichem Befund hat sich der 56
Jahre alte Symanek einen Brieföffner ins Herz E
stoßen . Die Parteileitung der Spp in Gelsenkirchenteilt dazu mit , daß Symanek nach den bisherigen Er -
mittlungen in einem Zustand völliger seelischer und
nervöser Erschöpfung infolge Ueberarbeitung sei -
nem Leben ein Ende gesetzt habe .

Auffanglager in Traunstein für Baden - Württemberg
Auf Veranlassung des Landes Baden - Württembers

sollen , wie dpa meldet , die Kasernen in FTraunstein
als Auffanglager für Flüchtlinge aus der Sowjetzone
eingerichtet werden . Von den Kasernen , die 1800
Menschen Unterkunft bieten Kkönnen , sollen die
Flüchtlinge nach Baden - Württemberg weitergeleitet
werden , wenn für sie ein Arbeitsplatz und eine
Wohnung gefunden ist .

Kirkpatrick übernahm neues Amt
Der bisherige Hohe Kommissar Sir Ivone Kirk⸗

Hatrick übernahm am Montag das Amt des Ständigen
Staatssekretärs im britischen Außenministerium ,
eine der Schlüsselpositionen der britischen Außen -
politik . Kirkpatrick löst Sir William Strang ab, der
wegen Erreichung der Altersgrenze in den Ruhe -
stand trat .
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Gefährliches Gerede
AZ . Seit einigen Wochen ist das Thema

einer möglichen Zurucknahme oder doch
Wesentlichen Verminderung in Europd statio -
nierter amerikanisckher Truppen dkut . Die
Meldungen sind äußerst ungenau und wider -
Spruchsvoll , sie ignorieren auck zumeist , daß
die USA nack den Bestimmungen des At -
lantikpaktes verpflichtet sind , inre Truppen
bis zum Ende des Jakres 1954 in Europd 2u
delassen . Was später wird , soll neuen Ver -
einbarungen vorbekalten bleiben .

Dieses Hin und Her von Meldungen und
Informationen in Westeuropd und vor allem
auch in der Bundesrepublik hat erkebliche
Unruhe geschaffen . Auch der Bundeskanaler
sah sich veranlaßt , in der Zeitung der ameri -
kanischen Streitkräfte in Deutschland „ Stars
and Stripes “ furalich einen geradezu be -
schwörenden Appell an Washington zau rich -
ten , eventuell vorhandene Pläne dieser Art
aufauheben . Der Abaug amerikanischer Frup -
pen im gegenwärtigen Stadium würde , 580
meint der Kangler , in Westeuropd Unsicher -
keit auslösen und die sowjetische Position
Stürken . Dann wurden diese Gerüchte vom

Oberbefehlskaber der amerikanischen Armee
in Europa , General Hoge , mit Nachdruck de -
mentiert . Fast gleichzeitig heißt es aber in
einer Meldung aus Washington , die Vereinig -
ten Staaten beabsichtigen zwar nickt , die
Zakl ihrer in Deutsckland stationierten secks
Divisionen au verringern , wokl aber bis Ende
1954 die Mannschaftsstärbe dieser Einkeiten
um dlie Hälfte Rerabzusetzen . Sozusagen im
Austausch dazu sollen angeblich weitere
Atomgeschütze — gegen deren Aufnakme
sich bekantlich Frankreich und die Beneluæ -
staaten gewehrt kaben — in die Bundesrepu -
blix gebracht werden .

Es ist nickt anzunehmen , daß diese beun -
ruhigende Diskussion wie von ungefähr ent -
standen ist . Aber welcke politischen Hinter -
gründe und Motive können sie veranlaßt ka -
ben ? Der Ursprung liegt zweifellos in den
USA . An Drokungen dieser Art kat es schon
früher nicht gefehlt . Vielleicht sckhien den
Leuten , die die Gerüchtewelle in Gang ge -
setæt haben , der gegenwärtige Zeitpunkt der
großen EVG - Auseinandersetzung in der fran -
zösischen Nationalversammlung und die be -
vorstehende Bermuda - Konferens besonders
geeignet , das politische Klimd in Westeuropa
im Sinne der eigenen Wünsche zu beinfllus -
Ssen. Aber schon früher sind solche Manöver
und Druckversuche ihren Urhebern ins Auge
gegangen . Gerade im Falle Frankreich ist das
alles ein risikoreiches Spiel , in einem Au -
genblick , in welchem die Sowjetunion unter
Ausnutzung der antideutschen Sefühle in⸗

Krampfhaft um Sympd -Franhreich gerade
thien wirbt , wie sich das besonders deutlick
aus dem Molotow - Kommentar ⁊zur letzten
russischen Note ergab . Auch für die gegen -
wärtig im Londoner Foreign - Office im Gang

befindlichen Ausarbeitung eines umfassenden
Sicherkeitsplanes , der sich sowokl auf die
Westeuropùischen Länder einschließlich der
Bundesrepubliłk ( nicht auf ganz Deutsckland )
als auck auf die Sowjetunion und ihre Ein -

flubsphũre beziekt , wären solche Absichten ,
wenn sie wirklick bestünden , nur schädlich .

Das Gerede von einer früheren oder späte -
ren Zurucknahme oder Verminderung ameri -
kanischer Truppen in Europa , zumindest un -
ter den heutigen Umständen , ist nicht ge -
eignet , das Vertrauen in die Beständigxeit
der amerikanischen Europapoliti au stärken .

Ein solches Verfakren dient nur dem Be -
mũühen von anderer Seite , in diesem Punkłt

Mißtrauen zu säen , mit allen den bedenk -
lichen und gefährlichen Folgen , die sick dar -

38
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ROHAN VON ELSF JUNG

Copyright Alfred - Bechtold - Verlag , Fassberg .
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25 . Fortsetzung

Jemand , der eilig an Peter vorbei will , stößt
Peter vorwärts . So gelangt er an den Tisch
des Freundes und sitzt , ehe er es sich ver -
sieht , zwischen Thomas und Bettina , die ihm

unbefangen , als sei nichts geschehen , die Hand

Hingestreckt .
„ Grüß dich Gott , Petér “ , sagt sie und macht

ihr reizendes Schmollmündchen , „ eigentlich
müßte ich mit dir zanken , weil du mich 80

lange ernachlässigt hast . Warum kamst du
nicht , warst du krank ? “

„I hab gearbeitet “ antwortet er kurz , „ hab
keine Zeit net gehabt . “

„ Auch für mich nicht ? “
Ihr lockendes Lächeln versagt diesesmal .

Peter schüttelt in zorniger Abwehr den Kopf .
„ I hab mir halt denkt , daß dir ein Bauern -

bursch net viel bedeutet . So ein Doktor is da

eppas ganz anderes , gell ? “
Bettina hebt schnell den Kopf . Lacht . Ihre

Augen funkeln .
„ Eifersüchtig — Peter ? “ fragt sie belustigt .
„ Nein — schon lang nicht mehr . Unsereins

is besser dran , wann er sich net an ein Madl

hängt , das an einem net genug hat , ver -

stehst ? “

Oho , das klingt ernst . Bettina hütet sich ,

noch einmal zu lachen und hält es für klüger ,

von dem gefährlichen Thema abzulenken .

„ Wie geht es dir mit der Arbeit , kommst

du voran ? “ fragt sie sachlich und beobachtet 0

dabei sein Gesicht . Die trotzige Verschlossen -

Beit seiner Züge , die Strenge seiner schma -

1en Lippen reizen sie .
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Formaler Rücktritt in Stuttgart
Vor der Neuberufung der endgültigen Landesregierung

STUTTGART σgn ) — Die vorläufige Regierung von Baden - Württemberg hat am Montag
in Stuttgart im Hinblick aus die Verabschiedung der Verfassung ihren Rücktritt erklärt .
Die Neubildung der endgültigen Regierung kür das neue Land , die nach den Vorschriften

des seinerzeit vom Bundestag verabschiedeten zweiten Neugliederungsgesetztes nach der

Verabschiedung der Verfassung vorgenommen werden muß , am Donnerstagmorgen in der
ersten Plenarsitzung des neuen Landesparlaments Baden - Württemberg — welches nun als

Landtag weiter amtiert — erfolgen .

Die vor wenigen Wochen getroffenen Verein -

barungen der Parteien , die zur Bildung der

jetzt amtierenden Regierung führten , bein -

Balten , daß „ der Besitzstand der Parteien in
diesem Kabinett “ auch nach Verabschiedung
der Verfassung gewahrt werden soll . Aus die -

sem Grunde werden den Koalitionspartnern
bei der Bildung der endgültigen Regierung
am Donnerstagvormittag die gleichen Mini -
sterien wie bisher zufallen . Die Koalitions -

partner haben lediglich in der Besetzung der
mnen zugesprochenen Ministerien freie Hand .
Es wWird jedoch nicht erwartet , daß die Zu -

sammensetzung des neuen Kabinetts wesent -
lich anders aussehen wird , als die des nun

zurückgetretenen . Wahrscheinlich werden sich

überhaupt keine Aenderungen ergeben .
Die erste Flenarsitzung des Landtags am

Donnerstagmorgen sieht die Wahl des Mini -

sterpräsidenten als ersten Punkt der Tages -
ordnung vor . Der neugewählte Ministerprä -
sident will dann seine Ministerliste verkün -

den , das Parlament will die Regierung geneh -
mägen und anschließend soll sogleich die Ver -

eidigung des Kabinetts erfolgen . Damit ist
der Stoff für die erste Plenarsitzung erschöpft .
Wenigspäter erfolgt dann im Haus des Würt -
tembergischen Staatstheaters in Stuttgart der
feierliche Staatsakt zur Verkündung der Ver -

fassung .
Der gestern zurückgetretene vorläufige

Ministerrat hat in dieser letzten Sitaung des

Verstorbenen Finanzministers a. D. Dr . Kauf -

mann gedacht und ferner beschlossen , die Be -

Völkerung und sämtliche Behörden zu ersu -

chen , am Donnerstag aus Anlaß der feierli -

chen Verkündung der Verfassung zu klaggen .

Aklion „ Heraus aus den Lagern “ ausgerufen
Flüchtlingen soll durch Erholungsaufenthalt geholten werden

BONN . EB ) - Unter dem Kennwort „ Heraus aus den Lagern “ hat das Deutsche Er -

holungswerk DHW ) eine Aktion eingeleitet , um einen besonders gefährdeten Kreis von

Sowietzonenflüchtlingen , die der Lagerpsychose zü erliegen drohen , zu einem lätägigen

Erholungsaufenthalt zu verhelfen .

Wie auf einer Pressekonferenz am Montag
in Bonn der Vorsitzende des Verwaltungs -
rates , Dr . Olda g, betonte , sei es die kon -
krete Absicht dieser Aktion , den Menschen
aus der Ostzone durch persönlichen Kontakt
mit der Bevölkerung der Bundesrepublik ihre

Eingliederung in die westdeutsche Umgebung
zu erleichtern . Flüchtlingsminister Dr .
Oberländer kritisierte in diesem Zu -

sammenhang die „ einseitige Akzentverlage -
rung dieser Aktion auf die Ostzonenflücht -
linge “ . In erster Linie müsse nach Ansicht
Oberländers an eine Hilfe für die 300 000
„ Altflüchtlinge “ gedacht werden , denen durch
Alter und Krankheit eine Eingliederung in
den Arbeitsprozeß nicht möglich sei . Wäh -
rend schon nach acht Monaten der größte
Teil der Ostzonenflüchtlinge in dem Arbeits -
prozeß aufgenommen sei , bestände für diesen
Kreis der Flüchtlinge keine Aussicht und
kein Interesse einer Prvatinitiative . In Würt -
temberg konnte das Erholungswerk bisher

nicht Weniger als zehn Prozent der Flücht -

Iingsurlauber nach Abschluß ihrer Erholungs -
zeit in Arbeitsstellen vermitteln ! Nunmehr
sdl ! die in béschfänktem Rahmen durchge -
fkührte Aktion im ganzen Bundesgebiet auf
eine größere Basis gestellt werden .

Bundestagsabg . Erwin Schöttle GP0D )
wies auf der Pressekonferenz auf die Bedeu -

tung dieser Aktion hin , die für die Flücht -

linge durch den Kontakt von Mensch zu
Mensch wesentliche Erleichterungen bringen
könne . Dadure h, daß der Ring um die Men -
schenherzen aufgebrochen werde , bestehe die

einzige Möglichkeit , den Flüchtlingen auf
einer persönlichen Ebene hilfreich zu be -

gegnen .

Der Leiter der norwegischen Europahilfe
kür Deutschland , Arne Torgensen , gab be -

kannt , daß seine Organisation für die Ur -
laubsaktion des DEW als kleinen Grundstein
2000 Mark geben werde .

Im Deutschen Erholungswerk hat sieh ein

Kreis von unabhängigen Sachverständigen
jenseits aller parteipolitischen , konfessionel -
len und anderen Bindungen zusammengefun -
den , der die mit der Entspannung und Erho -

lung des Einzelmenschen und der Familie
verbundenen Probleme klären und die gewon -
nenen Erkenntnisse in die Praxis umsetzen
Will .

Auch die Dreimonats - GSrenze fällt

BASEL Gsw ) . — Der nach zweiwöchigen
deutsch - schweizerischen Verhandlungen in
Bonn zustandegekommene Beschluß , den Rei -
severkehr aus der Bundesrepublik in die

Schweiz vom 1. Dezember an vom Visum -

zwang zu befreien , wird am Montag in der

nordschweizer Presse allgemein begrüßt . Das
Paßabkommen beseitigt auch die Dreimonats -

grenze , die bisher in der Bundesrepublik für

Schweizer Paßinhaber bestand . In Zukunft

aufhalten , wenn sie nach drei Monaten um
eine Aufenthaltsbewilligung nachsuchen .

Verstörkung für die bayerische CSU

MUNCHEN ( dpa ) . — Sechs Landtagsabge -
ordnete der Bayernpartei sind , wie die Lan -

desleitung der CS am Montag mitteilte ,
zur CSU und zur Christlich - Sozialen - Frak -
tion des Landtages übergetreten . Durch den
Uebertritt dieser sechs Bayernpartei - Abge -
ordneten wird sich die Fraktionsstärke der
CSU auf 71 Glieder erhöhen . Die Bayernpar -
téi - Fraktion wird dagegen nur noch 31 Ab -

geordnete haben . Damit zählt die Opposition
imnm bayerischen Landtag unter Einrechnung

aus ergeben können . Die Amerikaner sollten
sick sugen , daß sie sick mit der Lancierung
solcher Berichte selbst den schlechtesten
Dienst erweisen .

Ihre Frage hat er nicht gehört , er spricht
mit Thomas , aber er ist nicht mehr bei der
Sache . Bettinas Nähe macht ihn unruhig , und
es ist ihm nicht entgangen , wie versonnen und

schweigsam sie heute ist . Auch dünkt sie ihm
schöner als je .

Ganz gegen seinen Willen wird sein starr -

köpfiger Trotz weicher , und er muß es sich
immer wieder vorsagen , was er aus Bettinas
Mund gehört hat , um sich den Nacken z2zu
steifen .

Umn Mitternacht versteigern die EKlinstler
einen mit kleinen Gaben behangenen Christ -
baum . Das haben sie in jedem Jahr so gehal -
ten , seit einer , der im Bayrischen Wald daheim

War , die Sitte eingeführt hatte . Ast für Ast
mit je einer Gabe wird angeboten , der Erlös
fließt in die Unterstützungskasse .

Sie tun es mit viel Lärm und Gelächter und
sind nicht knauserig dabei .

Bettina wartet das Schlußergebnis nicht ab .
Sie ist müde und drängt zum Aufbruch . Stili
hatte sie auf ihrem Platz gesessen und selten

gelacht .
Thomas hatte noch keine Lust heimzuge -

hen . Er stößt Peter an .
„ Wie wär ' s , wenn du den Kavalier machtest

und die Tina nach Hause brächtest ? “
Peter steht sogleich auf .

„Wanns dir recht is , Bettina , dann Sen 1

mit “ , sagt er , und sie nickt inm dankbar zu .
Es ist eine kalte , sternklare Nacht , durch

die sie wandern . Die letzte Straßenbahn haben
sie nicht mehr erreicht , so müssen sie zu Fuß

marschieren , und Bettina schmiegt sich eng
an ihren Begleiter .

„ Frierst ? fragt er mitleidig .
„ Ein bisserl“, gibt sie ihm kläglich zur Ant -

wort .
Da nimint er ihren Arm und zieht ihn dureh

den seinen . Ihre Hand aber schiebt er in seine
Tasche und umschließt sie warm mit der
seinen .

Sie sieht ihn von der Seite an , und als er
sich ihr zuwendet , lächelt sie ihm in die Au -

gen .

Ider elf Abgeordneten der FDP nur noch 42

Mitglieder . Von den übrigen Mandaten der
204 Sitze des Landtags haben die SPD 62 und
der BHE 23. Sechs Abgeordnete sind frak -
tionslos .

„ Bist ein lieber Kerl , Peter “ , sagt sie weich ,
„ und darum verstehe ich nicht recht , warum
du erst so fremd und abweisend gegen mich
Warst ? “ “

Gut , sie fragt danach . So soll sie offene
Antwort haben , und weil er nichts beschöni -
gen kann , sagt er ihr , daß er ihre Bemerkung
im Wintergarten mitangehört habe .

So , jetzt ist es heraus , und Peter fühlt , wie
die kleine Hand in der seinen zuckt . Eine
Weile gehen sie stumm nebeneinander her .

Endlich beginnt Bettina zu sprechen , und
ibre Stimme ist s0 leise , daß Peter gespannt
hinhorchen muß , um sie zu , verstehen . Zu

seiner Verwunderung leugnet sie nichts ab
und versucht auch nicht , ihrem Gespräch mit

Lengenfeldt eine andere Deutung zu geben .
„ lIch weiß nicht , was damals über mich ge -

kommen ist “, sagt sie beschämt . „ Vielleicht
war der Smoking daran schuld , der nicht zu
dir paßt . Du erscheinst mir darin so fremd ,
und — sei nicht bös — auch ein wenig ko -
misch . Heute bist du mir wieder so lieb wie
früher , aber du hast schon recht : eswar häß -
lich von mir , so über dich zu sprechen , als
wärest du nicht mein Freund . Es tut mir
leid , verzeih mir . “

Er zieht sie an sich , legt seinen Arm um
ihre Schulter , und so gehen sie weiter , sehr
langsam , damit der Weg nicht so rasch ein
Ende nehme .

Siebentes Kapitel
Imn Kolberhof haben sie wintersüber Flachs

und Wolle gesponnen , eine Kunst , die im
Götschtal lange vergessen gewesen war . Ve -

ronika hat die stillen Abende , die schon
früh beginnen , wieder aufleben lassen , an
denen das Surren der Spinnräder die im
Herbst frischgeweißelte und gemalte Küche
heimelig macht . Nach und nach haben sich
die Bäuerinnen der Nachbarschaft mit ihren
Mägden dazugefunden , und wie die Räder ,
so summen und surren die Münder .

„ Wo Weiberts beisammen sind , wird ge -
ratscht “ , hat der Kilian spottend gesagt ,

Dienstag , 17. November 1953

Weihnachtsgeld für Angestellte und

Arbeiter der Gemeinden

KölN ( dpa ) . — Die Angestellten und Ar -

beiter der Gemeinden werden auch in diesem

Jahr wieder Weihnachtsgeld erhalten . Wie

die Vereinigung der kommunalen Arbeiter -

Verbände in Köln am Montag bekanntgab ,
sollen die im Vorjahr mit der Gewerkschaft

Offentliche Dienste , Transport und Verkehr

( 8TV ) tarifvertraglich vereinbarten Beträge

von 40 DM für Ledige , 60 DM für Verheira -

tete und 15 DM für jedes Kind gezahlt wer -

den . Nach Mitteilung der Vereinigung be -

ziehen sich die Meldungen , daß Wenig Aus -

sicht auf eine Weihnachtsgratiflkation im öf -

fentlichen Dienst bestehe , lediglich auf alle

Beamten und auf die Angestellten und Ar -
beiter des Bundes und der Länder .

Dr . Edimund Kaufmann beigesetzt

STUTTGART dsw ) . — Der am Donnerstag
Verstorbene Staatssekretär für Verfassungs -
fragen in der ersten vorläufigen Landesre -

gierung von Baden - Württemberg und frühere
württemberg - badische Finanzminister , Dr .

Edmund Kaufmann , ist am Montag auf dem
Stuttgarter Waldfriedhof beigesetzt worden .
Seinem Sarge folgten hinter den nächsten
Angehörigen Ministerpräsident Dr . Gebhard

Müller , die Landesminister Dr . Veit , Ulrich ,
Dr . Haußmann , Simpfendörfer , Dr . Frank ,
Hohlwegler und Fiedler sowie der ehemalige
Ministerpräsident von Baden - Württemberg ,
Dr . Reinhold Maier . Am Grabe rühmte Mini -
sterpräsident Dr . Müller die Festigkeit und
Tatkraft des nun Verstorbenen , der beim
Wiederaufbau des württemberg - badischen
Landes und des neuen südwestdeutschen
Bundeslandes an entscheidener Stelle gestan -
den habe . Weitere ehrende Gedenkworte

sprach neben anderen der Regierungspräsi -
dent von Nordbaden , Dr . Hans Huber , der
auf die Verdienste hinwies , die sich Dr . Kauf -
mann als badischer Landesdirektor für Wirt -
schaft , Verkehr und Ernährung sowie als

Landesbezirkspräsident von Nordbaden er -
Worben hatte .

Schwarzarbeitsgesetz vor der Türe

BONN ( EB) . — Aus dem Bundesarbeits -

ministerium war am Montag au erfahren , daß
gegenwärtig noch letzte Ressortverhandlun -
gen über die endgültige Formulierung des
Gesetzes zur Bekämpfung der Schwarzarbeit
stattfinden , dessen Konzeption grundsätzlich
von der Wirtschaft und von den Gewerk -
schaften gebilligt worden sei . Meldungen in
der Presse , daß das Gesetz bereits kabinetts -
reif sei , eilten zwar den Tatsachen voraus ,
doch könne damit gerechnet werden , daß

nach Bereinigung der restlichen Streitfragen
die Vorlage bald dem Kabinett übergeben
werden würde . Der wesentlichste Streit -

punkt sei die Frage der Seie des Auf -

traggebers . 1
körinen sich Paßbesitzer beider Staatei im

N 5

anderen Lande beliebig lange ohne Visüm Vdk im Wfheßneendnd
DEN HAAG ( dpa ) . — Der Verband der

Kriegsbeschädigten , Hinterbliebenen und So -
zialrentnern VdK ) wurde am Montag auf dem
vierten Weltkongreß ehemaliger Frontkämp -
fer im Haag in den Weltfrontkämpferverband
aufgenommen . Israel stimmte dagegen , wäh -
rend Luxemburg sich der Stimme enthielt .
Der Kongreß , an dem zweihundert Delegierte
aus zwanzig Ländern teilnehmen , war am
Montagmorgen im RBeisein von Königin Ju -
liana eröffnet worden .

Nach dem Beifall , mit dem die Aufnahme
des VdK von den Kongreßteilnehmern be -
grüßt wurde , dankte als Sprecher des VdKk

Gerd Brinkmann und sagte zu , daß der VdK die
Ziele des Verbandes unterstützen werde . Der
VdK empfinde seine Aufnahme als eine Ver -
pflichtung , die Wunden des Krieges heilen zu
Helfen .

„ da gibts nix , was sie net durch ihre Mäu -
ler ziehen . “ Aber er sitzt nicht ungern da -

bei , und die Nachbarinnen sind sich darüber
einig , daſ der grantige , oft so zuwidere Kol -
berhofer handsamer geworden sei .

Veronika hat es schon seit langem gespürt ,
deßgß ihr Mann ruhiger ist , als sei er einer
heimlichen Angst ledig , die ihn zuweilen bis
in seine Träume verfolgt hatte . Sie weiß auch
den Grund : Kilian fürchtet den Bruder nicht
mehr , der seit dem Sommer in der Stadt lebt
wie ein Verschollener . Nur die Kathl , die
während des Winters viel Schmerzen in ih -
ren Gliedern auszustehen hat , beginnt manch -
mal wunderlich zu reden , wenn sie mit der
Bäuerin allein ist .

„ Der Peter hätt net fort sollen , Vroni , dem
wird die Stadt das Herz abdrucken . “

Veronika sitzt still zu solchen Reden . Sie
will nicht zeigen , wie es in ihr aussieht und
Wie begierig sie den Worten der alten Magd
lauscht . Ist der Bauer ruhiger geworden , 80
ist seine frühe Unrast jetzt auf sie überge -
gangen und viele Monate hat sie täglich auf
den Postboten gewartet , der jedoch niemals
eine Nachricht von Peter gebracht hatte .

Das Bild im oberen Flur hangt noch an sei -
nem Platz , aber Veronika geht raschen
Schrittes daran vorüber . Sie hat sich zwin -
gen wollen , nur an den Hof , an den Mann
und an die Arbeit zu denken , und irrt doch
immer wieder mit ihren Gedanken ab , ist

plötalich Weit fort und fährt zusammen ,wenn
jemand sie anruft . Daß Kilian , der so leicht
zum Mißtrauen Neigende , es noch nicht be -merkt hat , ist kaum zu begreifen .

Als der Schnèee auf Feldern und Steigen
zu schmnelzen beginnt , und der Föhn vom Sü⸗
den her über die Berggipfel bläst , kommt
Kilian eines abends aus dem Wirtshaus . Ve -
ronika merkt gleich , daß er nicht ganz bei -
einander ist . Sein Schritt ist nicht fest , und
dle Augen haben einen glasigen Ausdruck .

Fortsetzung folgt )

—
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Vor dem Sturm in Frankreich
Von unserem Korrespondenten Max Cohen - Reuß , Paris

PARIS . — Das politische Fieber steigt ent -
schieden in Frankreich . Man fühlt , daß wich -
tige Entscheidungen näher rücken , und daß -
es ein längeres Ausweichen nicht mehr gibt .
Die Zahl der großen Versammlungen , die
jetzt tagaus tagein gegen die Wiederbewaff -
nung Deutschlands veranstaltet werden ,
nimmt stark zu . Als Drahtzieher bewähren
sich dabei die Kommunisten , die mit „ Frie -
densdemonstrationen “ die Massen in Be -
wegung bringen und es verstehen . führende
IAngehörige anderer Parteien zur Unterzeich -

nung ihrer „ Friedensaufrufe “ zu veranlassen
und sie dazu bewegen , „ Botschaften “ zu sen -
den Gie das Eduard Herriot und Daladier
taten ) , die sodann öffentlich verlesen wer⸗
den . Die schüchternen Einwände , die von
den Parteileitungen dagegen erhoben werden ,
daß man den Kommunisten so leicht auf den
Leim geht , zeigen immerhin , daß man den
Unterschied zu würdigen weiß , der zwischen
einem wahrhaften Frieden und dem Sowiet -
frieden besteht .

Man wird auch in Frankreich noch man -
cherlei erleben , bis in ein paar Monaten die
Entscheidung über die Ratifikation der bei -
den Deutschlandverträge in den Parlamenten
getroffen wird . Der in der Nationalversamm -
lung in diesen Tagen herrschende Hochbe -
trieb hat einen Vorgeschmack für all das ge -
geben , was noch zu erwarten ist . Die Dro -
hung der Exgaullisten ihre Ministersessel zu
Verlassen , wenn die Regierung es nicht fertig
bringe die Bermuda - Konferenz zu vertagen ,
ist ein gutes Beispiel dafür . Gewiß , dieses
Zusammentreffen der Regierungschefs und
der Außenminister der drei Westmächte ist
für ein Datum vorgesehen , das die franzö -
sische Regierung nur schweren Herzens ak -
zeptieren kann , da ihre außenpolitische Ta -
gesordnung in den nächsten Wochen mehr
als ausgefüllt ist . Vom 17 . —19 . November soll
nun die außenpolitische Debatte stattfinden ,
deren letzte vor nicht mehr als als andert -
nmalb Jabren stattfand . Der Außenmänister
wWill im Haag am 26. November nicht Stel -
ljung zu den europäàischen Fragen nehmen ,
ohne daß er die Auffassung der National -
versammlung kennt , und er hat in dieser
Sache ebenfalls sein Portefeuille in die Waag -
schale geworfen . All das spielt sich — von
den Kulissen natürlich abgesehen — in Form

von Auseinandersetzungen über die Tages -
ordnung für die nächsten Wochen ab , es ist

jedoch keineswegs unmöglich , wenn auch

nicht wahrscheinlich , daß bei irgend einer
Gelegenheit die schleichende Regierungs -
krise offen ausbricht und sämtliche Tages -
ordnungen und Zusammenkünfte über den
Haufen wirft .

Natürlich sind die Minister selbst keines -

wegs von der Bermuda - Konferenz Anfang
Dezember begeistert , und sie fragen sich mit

Recht , warum diese Zusammenkunft so eilig
Sei . Sie wissen selbstverständlich , daß sie von
den beiden Alliierten in die Zange genommen
werden , damit sie in den europäischen Fragen
endlich das tun , was ursprünglich von Frank -
reich selbst angeregt wurde und von den An -
gelsachsen als eine dringliche Angelegenheit
betrachtet wird . Man nimmt außerdem an , daß

Ein Bischof
Von unserem ständigen Skan

STOCKHOLM . — Der Bischof von Sträng -
näs , Dick Helander , steht vor dem Richter
in Upsala . Er wird beschuldigt , im Vorjahre
seine Wahl zum Bischof des Stiftes dadurch
beeinflußt zu haben , daß er anonyme
Schmähbriefe gegen andere Kandidaten ver -
breitete . Selten noch hat eine Rechtssache
die schwedische Oeffentlichkeit so stark be -
Wegt wie dieser Briefskandal , und selten
auch war die vorgefaßte Meinung so ein -
deutig wie in diesem Fall : Der angeklagte
Bischof sei der Schuldige .

In der Tat belasten ihn die Indizien
schwer . Er versuchte , die Schreibmaschine zu
ersetzen , auf der die Schmähbriefe geschrie -
ben worden waren . Er unternahm andere
Winkelzüge , um jeden Verdacht von sich ab -
zulenken . Aber er tat das alles so unerhört
tolpatschig und dumm , daß die Rührung des
unbefangenen Beobachters größer ist als seine
Ueberzeugung von der Schuld des geweihten
Mannes .

Des Bischofs Verhalten vor dem Richter
läßt auch nicht den Schluß zu , daß diesen
sonst scheuen , weichen Mann das schlechte
Gewissen plage . Seine Aussagen sind klar ,
mitunter heiter und immer bestimmt . Eine
dänische Zeitung , „ Politiken “ , war es , die die -
ser Tage mit Recht vor einem Vor - Urteil
über Helander warnte und an den Fall Drey -
kuß erinnerte . Die Parallele mit Dreyfuß

Churchill auf seine Zusammenkunft mit Ma -

lenkow nicht verzichten will . Auch die Tat -

sache , daß sowohl der Ministerpräsident wie

der Außenminister Kandidaten für das Elysée

sind , hat für die Reise nach den Bermudas eine

gewisse Bedeutung . Eine Festlegung in den
Umstrittenen europäischen Fragen , besonders

kür die Ratifizierung der EVG , würde von

ihren Gegnern nach Kräften ausgenützt wer -

den , um ihnen den Weg zum Präsidentensitz

zu erschweren .
Die große auswärtige Debatte wird der Na -

tionalversammlung die Möglichkeit geben ,

eine Vorentscheidung zu treffen , die die Mini -

ster bei den bevorstehenden internationalen

Besprechungen deckt .

vor Gericht
din avien - Korrespondenten

stimmt ja insofern nicht ganz , als der Spion
Esterhazy aus Gewinnstreben sich verbreche -

risch betätigte , während Dreyfuß keineswegs

S0 edel gesinnt war , daß er , hätte er ihn ge -
kannt , den Namen des Täters aus Anständig -

keit oder Rücksichtnahme auf das Ansehen

der Armee verschwiegen hätte .

Hingegen ist im Falle Dick Helander nicht

die Möglichkeit von der Hand zu weisen , daß

ein intimer Feind die Schmähbriefe schrieb

und den Verdacht , daß der aus ſhnen Nutzen

ziehende Bischof diese Briefe geschrieben ha -

be , geschickt auf Helander wendete . Und

ebenso besteht die Möglichkeit , daß der Bi -

schof den Täter zwar kennt , dessen Namen

jedoch zum Nutzen der Eirche verschweigt .

Bei den bisherigen Verhandlungen hat

nicht der angeklagte Bischof den kürzeren

gezogen , sondern der Ankläger , wenn auch

die Indizien bisher kaum erschüttert worden

sind . Aber mit solcher Ruhe und Selbstsi -

cherheit wie Dick Helander tritt selten ein

Angeklagter auf , der sich seiner Schuld be -

Wußt ist .

Der Versuch , in diesem Falle Recht zu

kinden , geht weiter — mit der Klarheit und

Folgerichtigkeit , die der unbestechlichen

schwedischen Justiz zu eigen ist . Das macht

die Spannung nicht geringer , mit der die

Wahrheit im Falle Helander erwartet wird .

Erobhe Aufgaben im neuen Bundesland
Von Willi Lausen , Vorsitzender des Verwaltungsausschusses

Kaum ist die Verfassung unter Dach und

Fach , da beginnen unter den Parlamentariern
bereits die Ueberlegungen , was nun als
nächstes zu tun sei . Von dem Etat und den
damit verbundenen Arbeiten soll hier nicht
die Rede sein , obgleich jeder Etat das Parla -
ment und seinen wichtigsten Ausschuß , den

Finanzausschuß , mindestens drei Monate im

Jahr beschäftigt . Hier soll die Rede sein von
den gesetzgeberischen Maßnahmen , die zur

Komplettierung der neuen Verfassung erfor -

derlich sind .
Wir erwarten , daß die Landesregierung als

erstes ein Landtagswahlgesetz ein -

bringen wird , damit dieses verabschiedet ist ,
bevor die Parteien sich auf den nächsten

Wahlkampf rüsten und dann nur — wie in

Bonn — daran denken , mit welcher Wahl -

methode sie am besten zum Zug kommen .
Hier dürfte mit einem modifizierten Verhält -

niswahlrecht , wie es Minister Ulrich schon

krüher skizziert hat , zu rechnen sein . Die

Landeslisten , diese unglückseligen Einrich -
tungen , sollten dabei endgültig verschwinden .
Jeder Abgeordnete sollte seinem Wahlkreis

verantwortlich sein .
Ein solches Wahlgesetz könnte dem Land -

tag schon in aller Kürze vorgelegt werden .
Schwieriger wäre es schon um das Landes -

Verwaltungsgesetz bestellt . Schon deshalb ,
weil es gewisser Vorarbeiten bedarf . Die Er -
kahrungen mit den Regierungspräsidien sind
noch nicht groß . Man muß aber in einem

solchen Gesetz die Aufgaben der Regierungs -

bezirke ziemlich genau umreißen , man muß

sich im Großen Klarheit verschafft haben ,

Was an die Kreise abgegeben werden kann
und was bei der Landesregierung und den Mi -

nisterien verbleiben muß . Man muß wissen ,

ob der Regierungspräsident Briefträger oder
Nebenregierung sein soll oder mehr das eine

oder andere . 8
Viel schwieriger aber noch ist die Weitere

Frage : wieviel Regierungsbezirke sollen Wir
haben ? Daß es bei den vier Bezirken nicht

bleiben kann , dürfte einleuchten , schon des -

halb nicht , weil uns der Spaß etwas teuer
kommen dürfte . Andere Länder kommen mit

weniger aus . Bleibt die Frage , ob die Zahl
zwei oder drei das Richtige ist . Die optimale
Größe eines Bezirks ist zu suchen . Es gibt

aber — leider — nicht nur ein technisches

Optimum , sondern guch ein politisches . In
dem neuen Lande sind viele Vorurteile ,
Regionalismen und Patriotismen zu überwin -

den .
Mindestens aber da , wo die Grenzen der

Regierungsbezirke zusammenfallen , müssen
die Landkreise auf ihrem Umfang und ihre

Grenzen überprüft werden . Viele Grenzregu -
lierungen sind notwendig , dabei ist die Be -
seitigung von En - und Exklaven noch die
leichtete Arbeit ( obgleich wir überzeugt sind ,

daß sich dabei schon der lokale Volkszorn
entzünden wird ) . Mit dem Landes - Verwal-
tungsgesetz ist mindestens Sleichzeitig zu

überlegen , wie die großen Städte dabei ein -

rdneten sind .
Pin POIizeigesetz ist dringend fällig .

Hier wird zu prüfen sein , ob man das 88.³
stem Südwürttembergs (Staatliche Polizei )
oder Nordwürttembergs ( Gemeindepolizei bei

Orten über 5000 Einwohnern ) übernehmen
wWill oder nach einem neuen Weg sucht , etwa
in der Richtung , daß bis zu 50 000 oder
100 000 Einwohnern staatliche Polizei beste -
hen soll , darüber hinaus aber die Städte sich
selbst entscheiden können , ob sie Gemeinde -
oder staatliche Polizei wollen .

Das dritte — und umfassendste — Gesetz
wäre die Eemeinde - und Kreisord -

nung , die Magna Carta der Gemeinden .
Ihre Vorbereitung wird am meisten Zeit er -
kordern . Hier muß sorgfältig abgewogen wer -
den , was man aus bestehenden Ordnungen
übernimmt und wo man neue Wege beschrei -
ten will . Die Verfassung gibt den Gemeinden
Weitgehende Rechte . Auch diese Tatsache er -
fordert völlig neue Ueberlegungen . Ob man
den Gemeinden ihre Satzungen vorschreiben ,
ob man mit Rahmenbestimmungen auskom -

men , oder ob man Alternativen ermöglichen
will , wäre zu entscheiden . Eine schwierige
Frage wird die Stellung der Landräte werden .
Sollen sie Staatsbeamte sein Gerlängerter
Arm der Regierung ) oder sollen sie Kommu -
nalbeamte sein , vom Kreistag gewählt ? Oder

gibt es Zwischenlösungen ?

Die Verfassung schreibt zwingend noch
eine ganze Reihe von weiteren Gesetzen vor .
Ein Schulgeset z soll einen Schulaufbau
sicherstellen , der den Grundsatz , daß „ jeder
junge Mensch ohne Rücksicht auf Herkunft
oder wirtschaftliche Lage das Recht auf eine
seiner Begabung entsprechende Erziehung
und Ausbildung hat “ , Rechnung trägt . Eben -

so aber muß das System der Erziehungsbei -
hilfen von Staat , Gemeinden und Gemeinde -
verbänden durch Gesetz geregelt werden . Die

Unentgeltlichkeit des Unterrichts und der
Lernmittel muß durch Gesetz auf das ganze
Land ausgedehnt werden , daneben muß aber
auch der Anteil der Gemeinden daran durch
ein besonderes Gesetz festgelegt werden .

Heiße Eisen sind die vorgeschriebenn Ge -
setze über die Mitbestimmung der Eltern und

die Lehrerbildung .
Der Staatsgerichtshof kann nur durch ein

besonderes Gesetz ins Leben gerufen werden ,
die Wirksamkeit der Verwaltungsgerichte
bedarf ebenfalls einer gesetzlichen Regelung .
Die Rechnungsprüfung erfordert ein Gesetz ,
ebenso der Finanzausgleich zwischen dem
Land und den Gemeinden , eine nicht ganz
leichte Aufgabe , weil Südbaden einen sol -
chen Finanzausgleich nicht gekannt hat .

So ist der Gesetzgeber in den nächsten
zweieinhalb Jahren ausgiebig beschäftigt .
Erst wenn diese grundlegenden Gesetze ge -
schaffen sind , und vor allem wenn die Etat -
arbeiten wieder auf dem laufenden sind ,
wird eine ruhigere Zeit für die Abgeordne -
ten eintreten . Erhebend dabei ist daran zu
denken , daß bis dahin endlich auch hoffent -
lie hdas neue Landtagsgebäude stehen wird .
Solange der große Arbeitsanfall sein wird ,
solange werden die Abgeordneten das zwei -
felhafte Vergnügen haben , in dem völlig un -
zulänglichen Bau in der Stuttgarter Heusteig -
straße ihre Nerven vollends zu zermürben . “

Der Schauplatz der Bermuda - Konferenz

Die Regierungschefs und die Außenminister der Vereinigten Staaten , Großbritanniens und Frankreichs
werden vom 4. bis 8. Dezember auf den Bermuda - Insein gemeinsam über wichtige internationale Pro -
bleme , vor allem Deutschland , miteinander beraten .
Ocean - Clubs , etwa 12 Kilometer von der Hauptstadt Hamilton en ! g .

— Unser dpa - Bild zeigt das Gebäude des Mid -
in dem die Besprechungen statt -

finden werden .

*

Der politische Rausch

Die dpd verbreitete dieser Tage die fol -

gende Meldung : „ Bei einer Tanæveranstaltung

entfalteten ein Oberjäger des Bundesgrenz -

entfalteten ein Schlächtergeselle eine über

zwei Meter lange und einen Meter dreite

Hdkenkreuzfahne duf der Bünne eines Gast -

kauses in Bergen im Landkreis Celle . Ein

anderer stellte sich mit einer Hitlerbüste duf

dem Kopf kinter die Fahne . Die drei sollen

angetrunken gewesen sein . Fahne und Büste

wurden polizeilich sickhergestellt . “
Es scheint sich hier um eine sehr erstaun -

liche Trunkenkeit gekandelt zu kaben , denn

an sich ist es nicht mehr landesüblich , 2

Gasthausbesucken eine „ zwei Meter lange

und einen Meter breite Hakenkreuzfahne “

mitzunehmen . Auch Hitlerbusten gehören im

allgemeinen nicht zu den Inventaren deut -
Scher Gastwirtschaften . Sollte es sich HRier
vielleicht um keinen alkokoliscken , sondern

um einen politischen Rausch gehandelt Nd -ꝯ

ben ? Wenn ja , dann wäre allerdings eine

gründlicke Ernüchterung notwendig , mit der
sick auch die vorgesetste Stelle des Grens -

sckutsoberjägers beschättigen sollte .
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Neuer Weltrekord : 80 Tage und fünf

Stunden gehungert
WIESBADEN — Der Hungerkünstler „ Heros “

stellte in Wiesbaden mit 80 Tagen und fünf
Stunden einen neuen Weltrekord im Hungern
auf . Trotz über 30 kg Gewichtsverlust und
40 Grad Fieber fühlte sich „ Heros “ am Ende
seiner Hungerkur verhältnismäßig wohl . Im
nächsten Frühiahr will er in Amerika mit ei -
nem Gegner zusammen in einem Glaskasten
hungern .

Amerikanische Studentin àls

deutsche Kàarnevalsprinzessin
KAISERSLAUTERN — Die 22jährége ameri -

kanische Studentin Nancy Heinz , Tochter eines
amerikanischen Obersten in Landstuhl , wurde
unter dem Jubel des närrischen Kaiserslaute -
rer Publikums und ihrer eigenen Landsleute
zur „ Co- Prinzessin “ der westpfälzischen Nar -
renwelt auserkoren . In ihrer Antrittsrede pro -
klamierte sie eine gute Zusammenarbeit aller
karnevalistischen „ Waffengattungen “ .

Straßenràub per Motorràd

BONN . — Ein frecher Straßenraub wurde von
einem Motorradfahrer in einem Bonner Vor -
ort verübt . Er lenkte seine Maschine über den
Bürgersteig und riß im Vorbeifahren emner
Frau die Tasche aus der Hand , in der sich der
gesamte Monatslohn in Höhe von etwa 300 DM

befand . Der Räuber gab dann Gas und brauste
davon .

Kirchenrenovierung mit Toto - Seldern

ULZEN —Die katholische Kirche in Uelzen
wird zur Zeit mit Hilfe von Spendegeldern aus
einem 200 000 DM- Toto - Gewinn renoviert . Ein
Uelzener Bürger hat die Hälfte seines Toto -
Gewinns dafür gespendet . 50 000 DM kosten ein
neues Dach , ein neuer Fußboden , das Ausmalen
und der Einbau einer Heizungsanlage . Das Got -
teshaus ist 1945 bei Bombenangriffen stark be -
schädigt worden . Was von den Spendengeldern
noch übrig bleibt , soll zum Bau eines Jugend -
heims verwendet werden .

Achtjöhriger lag gefesselt auf den

Schienen
SELB — Um ein Haar wäre der acht Jahre

alte Schüler Peter Grötsch aus Selb am Wo -
chenende das Opfer eines üblen Streiches ge -
worden . Zwei zwölf Jahre alte Spielkameraden
knebelten und fesselten den achtjährigen und
schleppten ihn auf ein von vielen Rangter -
lokomotiven befahrenes Industriegleis . Andere
Kinder , die den Vorfall beobachtet hatten ,
alamierten Peters Großmutter , die ihren Enkel
aus seiner Zwangslage befreite .

Sift statt Heilmittel kostete vier

Menschen ihr Leben
AMSTERDAM — Durch eine Verwechslung

von Serumampullen sind in Holland — soweit
jetzt festgestellt werden konnte — vier Men -
schen ums Leben gekommen . Bei einigen ande -
ren Patienten traten Lähmungen auf . In einem
Fall mußte zur Amputation eines Körpergliedes
übergangen werden . Die fraglichen Ampullen
wurden in einer Amsterdamer pharmazeuti -
schen Fabrik irrtümlich anstatt mit einer Vita -
min - C- Lösung mit Arsenitßh gefüllt und an
Aerzte und Krankenhäuser geliefert .

Heiretsabsichten Sonja Henies ?

KOPENHAGEN — Osloer Zeitungen wollen
erfahren haben , daß sich die in Norwegen ge -
borene Eiskunstläuferin Sonja Henie mit Hei -
ratsabsichten trägt . Es heißt , „ Häseken “ wolle
den norwegischen Großhändler Kjällholm ehe -
lichen . Anlaß zu diesen Kombinationen war ,
daß Sonja vor kurzem vierzehn Tage auf dem
Gut Kjällholms zu Gast war .

Schwester des Schähs von Persien

in Päris bestohlen

PARIS — Die Schwester des Schahs von Per -
Sien , Prinzessin Aschraf , erstattete am Montag
in Paris Anzeige wegen Diebstahls von Juwe -
len und Pelzmänteln im werte von über 30
Millionen Francs ( 400 0οπ DοᷣH. Prinzessin
Aschraf hatte die Wertgegenstände vor ihrer
Rückkehr nach Persien im August zwei fran -
2ö6s8ischen Geschäftsleuten in Paris zum Ver -
kauf übergeben . Als sie jetzt den Erlös an -
mahnte , stellte sich heraus , daß die Juwelen
und Pelzmäntel verschwunden sind .

Unter den Augen des Getöngnis -
direktors geflohen

OTTAWA — Unter den Augen des Gefäng -
nisdirektors und mehrerer Wärter entfloh in
Whitby ( Ontario ) ein Häftling aus der Straf -
anstalt . Nach einem ersten Ausbruch sollte er
demonstrieren , wie ihm die meisterhafte Flucht
gelungen War . Er zwängte sch durch ein ver -
gittertes Fenster und kletterte über die Mauer .
Einmal im freien , verschwand er in einem be -
nachbarten Wald . Nach vier Tagen wurde er
wieder festgenommen .



3
Nach der Wahl

Zahlenspiele nach Wahltagen sind belieht , sie
geben Aufsckluß über die Vergangenheit und
öffnen oftmals die Tur zur Zukunft .

50,4 Prozent der Karlsruher Wahlerschaft gin -
gen zur Wahlurne . Eine Wahlbeteiligung wie bei
den Bundestagswahlen war nicht zu erwarten
uUnd es ist auch nicht vatsam , diese Wahl in
Zusaommenhang zu bringen mit den Stadtrats -
Wahlen . Die Rekord - Wahlbeteiligung vom 6.
September entsprang der Tatsache , daß damals
dliie CDV , beziehungsweise Adenduer , ein Wäh —
ler - Reservoire aktiv werden lassen Kkonnten , das
bei den Wahlen zuvor nicht 2u bewegen war ,
und mõglicherweise nicht mehr in diesem Aus -
mabß bei zukünftigen Wahlgängen zur Stimm -
ahgabe veranlaßt Werden kann . Als Vergleick
möge deshalb die Stadtratswahl von 1951 die -
nen . Damdls sank die Wahlbeteiligung auf 42
Prozent , und wir kommentierten : „ Möglich , daß
die Frage Krieg oder Frieden — ( Kored war
noch Kriegsschduuplatz ) , alle anderen Probleme
in den Hintergrund drängt , und zwar 80 gründ -
lich , daß der weitaus gröhere Teil der Bevölke -
rung von dem innerpolitischen Geschehen Ab -
stand nimmt . . „Vielleicht aber auck — und
das dürfte das heißeste Eisen sein —ist die Be -
völkerung mit den Parteien unzutrieden . Viel -
leicht kat sie nach 1945 neue Wege erwartet ,
ohne dabei zu erwägen , daß nach diesem Zu -
sammenbruch , der nur mit dem chaotischen Ende
des Dreibigjährigen Krieges verglichen werden
kann , zuerst der Wiederdufhau einsetzen mußbte .

Es ist nicht möglick , auf den TFrümmern 2⁊uexpe -
rimentieren . Erst wenn das Haus wieder steht ,
ist Zeit , neue Wege zu suchen , falis sie dann
überhaupt nock erwünscht sind . “

Inzwiscken steht das Hauus , wWenngleick der In -
nenausbau noch nicht ganz fertig ist , und es
zeichnet sich eine hestimmte Tendenz ab : Die
Gefahr der Parteienzersplitterung , wie sie in der
Weimarer Republik vothuanden war , existiert
heute nicht und der „politische Ohne- mich-

Standpunkt “ der sich in krasser Wahlmüdigkeit
duhert , scheint überwunden .

Sowohl in Karlsruhe als auch im Landkreis
liegen SpD und CDV vor allen anderen Parteien
souverän an der Spitze , und die übrigen Par -
teien erreichen —alle zusommengerechnet im
Landkreis fünfzig Prozent und in Karlsruhe nur
ein Yrittel der Stimmen , die die „ beiden Gro -
Ben “ auf sick vereinigen konnten . Im Landkreis
würde das Ergebnis sich dem der Stadt mehr

angleichen , wenn man dort nicht eine Parteilose
Wählerschaft aufgestellt hätte . Man ist versuckt ,

die Feststellung zu trefien — selbst aquf die Ge -
fahr kin , einer Täuschung zum Opfer zu fallen

—daß die Tendenz zum „ Zweiparteien - System “
besteht . Ob es nur bei der Tendenz bleibt , kängt

von zukünftigen Ereignissen ab , die vorduszu -
sehen nicht möglich ist .

Daß die SpD in Karlsruhe , verglichen mit den
Stadtratswahlen von 1951 sick von 35,0 Prozent
auf 41,9 Prozent steigern konnte , ist zweifellos
als Anerkennung der sozialdemokratischen
Kommunalpolitik durch die Bevölkerung zu wer -
ten . Auch die CDU erreichte die gleiche Steige -
rung , ohne allerdings den erhofften Erfolg durch
die „ Bonner Hilfeleistung “ erzielt zu kaben .
Während die „ heiden Großen “ je sechs Prozent
Stimmenzuwachs zu verzeichnen kaben , verlor

die DVP fast sechs Prozent , da sie 1951 noch
109,4 Prozent und jetat nur nock 13,9 Prozent der

Wählerschaft auf sick vereinigen konnte . Der
BHHE hat seine Wählerschaft fest gehalten und
ist in Zukunft mit zwei Stadträten vertreten .

Dagegen verlor die KDD zwei Sitze und besitzt
jetzt nur noch einen Mandatsträger . Stadtrat
Dietz wurde ein Opfer der radikulen Ablehnung
des Kommunismus , und die heiden rechtsstehen -
den Parteien , die DP und die DNs , finden auf
dem demokratischen Boden in Karlsruhe nicht

die Bedingungen , um Wurzeln schlagen zu
können .

Im neuen Stadtrat ist — nach dem vorläufi -
gen Ergebnis die SpD mit 20 ( 20) Stimmen , die
CDU mit 16 ( 14) , die DVP mit 8 (9) , der BHE
mit 2 (I ) , die KpD mit 1 ( 3) und die Wähler -
gemeinschaft der Heimatvertriebenen mit I Sitz

vertreten . H. K.

AZ . ALLGENEINE ZEHTHUN &

EII !NDUHE Weihnachtspakete für unsere Kriegsgefangenen
Jeder Heimkehrer : Briefe und Pakete waren unser einziger Halt

Eine große Zahl unserer im Stadt - und
Landkreis Karlsruhe beheimateten Kriegsge -
fkangenen , die mit ihren Angehörigen in Post -
verbindung stehen , wird auch in diesem Jahre
das Weihnachtsfest noch fern der Heimat hin -
ter dem Stacheldraht der Kriegsgefangenen -
lager verleben müssen . Sie vermehrt mit Pa -
keten zu betreuen und ihnen die Gewißheit
zu geben , daß die Heimat sie nicht vergißt und
nicht eher ruht und rastet , bis alle bei uns
Sind , ist die Pflicht eines jeden von uns . Un -
sere jetzigen Heimkehrer haben dem Kreis -
Verein des Deutschen Roten Kreuzes auch An -
schriften von Kriegsgefangenen vermittelt ,
die aus irgendwelchen Gründen seither keine
Verbindung mit der Heimat hatten und da -
her auch keine Pakete erhielten . Obwohl diese
nicht aus unserer engeren Heimat stammen ,
hat der Kreisverein diese sofort in seine Be -
treuung übernommen und ihnen ein Paket zu -
geschickt .

Oberbürgermeister Klotz hat zu einer Be -
treuungsaktion der Stadtverwaltung aufgeru -
ken und führt diese gemeinsam mit dem Kreis -
vVerein des Deutschen Roten Kreuzes durch .
Eine Reihe von Gemeinden , Dienststellen und
anderen Oyrganisationen schloß sich diesem
vorbildlichen Einsatz unserer Stadtverwaltung
an . Eine große Zahl von Schulen trägt die
grüne Gedenkkerze des Roten Kreuzes in die
Familien berein und versorgt unsere Kriegs -
gefangenen aus dem Verkaufserlös mit Weih -
nachtspaketen , die das Rote Kreuz vermittelt .
All diese Pakete werden grundsätzlich nicht
unter dem Namen des Roten Kreuzes ver -
schickt , sondern nur unter der alleinigen An -
gabe des Spenders als Absender . Der Kreis -
verein des Roten Kreuzes legt gerade hierauf
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besonderen Wert , weil er weiß , daß der see -
lische Einfluß auf den Kriegsgefangenen beim
Empfang eines Paketes besonders groß ist ,
Wenn er aus der Angabe des Absenders er -
kennt , daß er in breéitesten Kreisen seiner
Heimat unvergessen ist .

Durch das grobzügige Entgegenkommen ei -
niger Großflrmen ist der Kreisverein des
Deutschen Roten Kreuzes in der Lage , zum
Preise von 20 DM Pakete mit überaus wert⸗ -
vVollem Inhalt an unsere Kriegsgefangenen
zum Versand zu bringen . Die Pakèete enthal -
ten folgendes :

1 große Dose Schweineschmalz — 1 Dose
Schmalzfleisch — 1 Dauerwurst — 1 Dose
Leberwurst — 2 Pfundpakete Würfelzucker
1 Block Kunsthonig - 1 Tube Sardellenpaste
— 1 Dose Nescafe — 1 Paket Lebkuchen — 2
Pakete Markenkeks — 2 Tafeln Markenscho -
Kolade — 1 Beutel Markenbonbons — 100 Zi -
garetten — 1 Tube Kaloderma - Rasiercreme .

Der Kreisverein des Deutschen Roten Kreu -

zes , in der Herrenstraße 39 Postscheckkonto
Karlsruhe 11910 ) , nimmt laufend Spenden für

Kriegsgefangenenpakete , die er ausschließlich
unter dem Namen des Spenders zum Versand
bringt , entgegen . Mit Rücksicht auf den gro -
gen seelischen Einfluß auf den Kriegsgefange -
nen würde er es besonders begrüßen , wenn
als Absender auch Betriebe , Geschäfte , Ver -
eine und Organisationen aufgeführt werden

könnten .
Die Angehörigen von Kriegsgefangenen , die

mit diesen in direkter Postverbindung stehen ,
Werden dringend gebeten , dem Roten Kreuz
jede Anschriftenänderung sofort mitzuteilen ,
damit die Anschriftenkartei auf dem Laufen -
den gehalten werden kann .

3388. N N

An diesen Tischen in der Stadthalle wird zur Zeit zwölf Stunden am Tag dusgezählt , was die
Wähler kumuliert und panaschiert khaben . Das Endergebnis uird am Mittwochabend feststeken .

Harlsruher TJagebuch
Die dieszjährige Familienfeier der SPD Orts -

verein Karlsruhe findet am Samstag , den 238.
November , im großen Saal der Stadthalle statt .

Einladungen sind im Sekretariat , Waldstr . 28,
und bei den Kassierern der Bezirksvereine er -

hältlich .
Badisches Staatstheater . Großes Haus , 20 Uhr :

Freier Kartenverkauf und Kunstgemeinde Abt .
C, Gruppe I und II : „ Wie einst im Mai “ , Ope -
rette von Walter Kollo . Ende 23 Uhr . — Kleines
Haus , 20 Uhr : Freier Kartenverkauf und Kunst -
gemeinde Abt . A, Gruppe II : „ Die Journalisten “ ,
Lustspiel von Gustav Freytag . Ende 22. 50 Uhr .

Französisches Institut , Karlstraße 15. Am Frei -
tag , den 20. November findet um 20 Uhr ein
Vortrag von Jean Duvignaud , Theaterkritiker
der N. R. F. , über Paul Claudel statt .

Centre dietudes francaises , Karlstraße 15.
Am Mittwoch , den 25. November , 19. 15 Uhr .
wird im Centre d ' etudes francaises der franzö -
sische Film „ Les dernières vacances “ in Origi -

Raiffeisen - Genossenschafts - Schule eröffnet

Am Montag ist für die 2200 örtlichen Ge -
nossenschaften Badens in Karlsruhe die erste
Raiffeisengenossenschaftsschule eröffnet wor -
den . Die Internatsanstalt ist in erster Linie
für die fachliche Ausbildung von Rechnern ,
Geschäftsführern und Mitarbeitern der dörf -

lichen Genossenschaften vorgesehen . „ Wir
brauchen den genossenschaftlichen Kaufmann
mit landwirtschaftlichen Kenntnissen “ , wurde
bei der Eröffnung durch die Genossenschaft
betont . Als Vertreter des Regierungspräsiden -
ten wies Oberregierungsrat von Babo darauf
hin , daß die Genossenschaftsschule einer der
wichtigsten Beiträge zur Entwicklung des
wirtschaftlichen Lebens auf dem Lande be -
deute . Sie trüge dazu bei , die Leistungsfähig -
keit der ländlichen Genossenschaften und
damit die Wohlfahrt der ländlichen Bevölke -
rung zu heben .

Im FHinblick auf die volkswirtschaftliche

Bedeutung der landwirtschaftlichen Genos -
senschaften sind in der letzten Zeit derartige
Schulen in München , Oldenburg , Hohenheim
und Münster entstanden . Die Fachkurse an
der Karlsruher Genossenschaftsschule sind
bereits bis zum Frühjahr 1954 belegt . Der
Stundenplan der Schule sieht neben Bilanz
und Buchhaltung , Geld und Kreditverkehr ,
sowie landwirtschaftliche Fachthemen vor .
Neben einem großen Hörsaal im Gebäude des
Raiffeisenverbandes in der Ettlinger Straße
verfügt die Anstalt über ein Musterbüro für
die ländliche Einheitsgenossenschaft . Speise - ,
Schlaf - und Waschräume für etwa 20 Kurs -
teilnehmer und - Teilnehmerinnen ergänzen
das Internat , das zu einer unentbehrlichen
Einrichtung des Genossenschaftswesens wer⸗
den und den 270 000 Genossenschaftsmitglie -
dern in Baden das nötige Fachpersonal stellen
Soll . —2 —

Ruth Rübenacker .

nalfassung gezeigt . Für Mitglieder des Centre
und der D. F. G. ist der Eintritt frei . Gäste zah -
len einen Unkostenbeitrag . Bitte Platzkarten
vor der Vorstellung abholen ( auch Mitglieder ) !

Geistliche Abendmusik in Rüppurr
Die Programmgestaltung richtete sich bei

Klaus M. Ziegler , dem Organisten der evang .
Kirche in Rüppurr , ganz nach der Besonderheit
des Sonntags . „ Durch Not und Tod zur Herrlich -
keit “, hätte man als Inhalt formulieren können .
Erika Margraf sang mit anerkennenswerter
Sicherbeit und feinfühlender Gestaltung geist -
liche Konzerte von Schütz und Tepping ; als Vio -
Iinistinnen bewährten sich Elisabeth Wahl und

In Sätzen von Bach ,
Gesius und Kraft zeigte der Kirchenchor seine
Vertrautheit mit kirchlicher Vokalmusik . An der
Orgel trug K. M. Ziegler mit Orgelchorälen und
einem Ricercar von Bach bezw . Pachelbel we⸗
sentlich zur Abrundung der Feierstunde bei . Die
verbindenden Worte sprach Pfarrer Franz
Schulz . 2

42 gratuliert
. . den Eheleuten Johannes Keck und Ehe -

frau Kunigunde , geb . Mai , Pfinztalstraße 56,und Alois Matzunsky und Ehefrau Martha , geb .
Marx , Nowackanlage 11, zur goldenen Hochzeit .
Der Ministerpräsident und der Oberbürger -meister übermittelten den Jubelpaaren die herz -
lichsten Glückwünsche .

Dienstag , 17. November 1953

Verfassungsfeiern

in kalten Schulen

Wie die „ A2 “ erfährt , wird die Verfas -

sungsfeier , die am Donnerstag in den Karls -
ruher Schulen abgehalten wird , in Kalten
Räumen abgehalten . Am Mittwoch ist schul -
frei und am Donnerstag wird ebenfalls der
Unterricht ausfallen , da die geschafftene
Verfassung gewürdigt werden soll . Am
Mittwoch wird nicht geheizt , du Feiertag
ist , und um die Kohlen zu sparen , wird
auch am Donnerstag ebenfalls kein Feuer
angemacht , du man anscheinend auf dem
S tandpunkt steht , „es rentiere sich für die
kurze Zeit der Feier nickt “ . 5

Man muß sich folgendes vorstellen : Die
Schüler und die Lehrerschaft stehen frie -
rend oder in Mänteln in den Hallen , irgend -
einer hält eine Rede auf die Demokratie ,
und alles wartet auf das Schlußwort , weil
es ungemütlich Kalt ist .

Wir meinen , der Demokratie ist ein
schlechter Dienst erwiesen , wenn man in
jungen Menschen einen Zusuommenhang
schafft : „ Verfassung ? Ach , das war damals ,
als wir so gefroren haben . “

Man sollte die Oefen heizen und die Her -
zen erwätmen ! Helkö .

Karlsruher Filmschau

Resi :
Tod eines Handlungsreisenden

Das gleichnamige Bühnenstück des amerika -
nischen Autors Arthur Miller ist in bester Er -
innerung . Die Verfilmung mit Fridrie March
in der Hauptrolle verdient gleiches Lob , und
die zahlreichen Preise sowohl für die brillante
Formgebung als auch für den menschlichen
Gehalt deuten an , wie sehr hier ein großes
Kunstwerk gelungen ist , fern aller artistischen
Spielerei : ein einziger Guß von Form und
Inhalt .

Die Geschichte des Handlungsreisenden ist
banal einfach . Er hat keine Verkaufserfolge
mehr , die Schulden der Familie häufen sich , er
wird wegen Untauglichkeit entlassen und
wählt den Tod , um durch die Versicherungs -
prämie das Glück seiner Familie zu erkaufen .
Was jedoch die Vorgänge motiviert , ist erre -
gend aktuell , und obgleich es unser aller
Schicksal sein könnte , in diesem Dschungel
von Habgier , Konkurrenzkampf , Gelddiktatur
und oberflächlichem Glück zu scheitern , spü -
ren wir hier einen Grenzfall auftauchen , der
das Alltägliche übersteigert und dadurch für
unsere verdeckten Augen erkennbar macht .
Wir sehen den Reisenden als den Gejagten
schlechthin , wie er dem Materiellen , dem
Gelde nachirrt , nirgends zu Haus , und doch
immer voll Sehnsucht nach einem Zuhause ,
nach Erfolg , Anerkennung und familiärem
Glück . So lange das Geld fließt , bildet sich
eine dünne Decke bürgerlicher Behaglichkeit ,
blinden Fortschrittsglaubens , und das Zahn -
Pastalächeln des Reisenden , vor den Kunden
wie zu Hause , jenes Keep smiling , wie es
Harry Truman meisterhaft demonstriert , wird
zu einem optimistischen Zähnefletschen , hin -
ter dessen Angestrengtheit die Hystèrie in
tausendfältiger Gestalt lauert . Wie der Mann ,
50 die Frau , so auch die drei Söhne , und wenn
der Reisende hier die ersten Mißerfolge seiner
weltanschaulichen Erziehungsversuche erlebt ,
ist das nur der Anfang des nahen Zusammen -
bruchs . Die Mühle des Geldes mahlt langsam ,
aber sicher . Und der Mensch wird namenlos
einsam , müde und verzweifelt . Der Tod ist Er -
lösung , und das Paradox , daß der Tote voll -
bringt , was dem Lebenden nicht gelang , näm -
lich die Familie reich zu machen , sagt uns , wie
hoch der Preis für die Anbetung Baals ist .

In solcher Paradoxie wiederholt sich das
Schicksal des Maurers aus dem Film „ Haus
der Sehnsucht “ , und auch Franz Kafka ' s Rei -
sender aus der Erzählung „ Die Verwandlung “
zeigt Anklänge . Selten hat die moderne Welt
eine so abgrundtiefe gesellschaftskritische wie
Psychologische Deutung erfahren wie hier .
Alles Zufällige wird erhellendes Gleichnis ,
und die Kamera fängt hierzu Bilder vom
Dschungel New Vorks ein , etwa die Diaman -
ten des hart und kalt glitzernden Lichts in
nächtlichen Straßen , die Symbolkraft haben .
Die Regie Laslo Benedeks benützt Uberblen -
dungseffekte für die eingeschalteten Erinne -
rungsbilder und Halluzinationen des Reisen -
den , die so eng an den Stoff gepaßt sind wie
gut sitzende Kleider . Der Schnitt ist hektisch
abrupt , wenn die Hysterie das Milieu be -
herrscht , aber weich verfließend , wenn die
Masken fallen und das Herz spricht . Und über
das Spiel Fredric Marchs , über die chamäleon -
hafte Wandlungsfähigkeit seines Gesichts und
über die Nebenrollen ist nur bestes 2u sagen .

Der Volkstrauertag im Vorort Knielingen
Die Knielinger Bevölkerung versammelte

sich nach dem Kirchgang vor dem Ehrenmal
auf dem Knielinger Friedhof .

Nach dem „ Largo “ von Händel , gespielt
vom Musikverein Knielingen unter der Lei -
tung von Fritz Häußer und einem Choral ,
gesungen vom Gesangverein Eintracht unter
dem Vizedirigenten Erwin Wollens ack
ergriff der frühere langjährige Seelsorger der
Kirchengemeinde Knielingen , Dekan Ober -
kirchenrat Kobe das Wort .

Wiäs cht das neue SchWoan Weiss “

nur 80 Pig . probieren sies !

Seine leidenschaftlich vorgetragenen Worte
zum Gedenken der Opfer zweier Weltkriege ,
insbesondere der vielen unbekannten Soida -
ten , die fern der Heimat in fremden Ländern
ruhen , Wurden von den Anwesenden mit tie -
fer Ergriffenheit aüfgenommen . Im Auftragder Stadtverwaltung legte Stadtrat WilhelmKnobloch einen Kranz nieder .

Nach einem weiteren Choral und dem Lied
„Ich hatt ' einen Kameraden “ klang die Feier ,die unter außergewöhnlich Sarker Beteili -
gung der Bevölkerung stattfand , aus . L. R.

Schwan
WIS8
selbsttätig
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In 70 Jahren 2000 junge Musiker qusgebildet
Jubiläumskonzert der Städtischen Schülerkapelle — Martin Greulich seit 1925 Dirigent

AAm Sonntagnackmittag fand im gutbesetzten großen Saal der Stadthalle ein Jubiläumskon -
zert anläßlich des 70jãhrigen Bestehens der „ Städtischen Schülerkapelle Karlsruhe “ statt . Seit

70⁰Jahren Wwurde in dieser Kapelle Wertvolle musikalische Arbeit geleistet und das ist gerade
in unserer Zeit besonders Wicktig , in der Radio , Eilm , Fernsehen und Massensportveranstaltun —
gen die Jugend von selbständiger musischer Betätigung abhalten .

Die Blasinstrumente glänzten im Licht , als
Rektor i. R. Martin Greulich , der seit
1925 die Kapelle leitet , herzlich begrüßt , das
Podium betrat . Mehr als 60 junge Musiker
saßen auf der Bühne , mancher war fast Klei -
ner als sein Instrument . Das geschickt aufge -
baute Programm brachte im ersten Teil , von
der nach dem Krieg wiedererstandenen Schü -
lerkapelle gespielt , feierliche Klänge GBeet -
hovens „ Opferlied “ ) , zwei alte Bläsersätze aus
dem 17 Jahrh . , die Mignonette - Ouvertüre von
Baumann , die „ Zwergenparade “ von Anton und
2 Märsche von Schrammel und Rixner . In er -
staunlicher Weise bewährte sich das Orchester
der jungen Musiker , unter Martin Greulichs

umsichtiger Leitung , durch sauberes Zusam -

menspiel und Tonreinheit .
In einer Ansprache betonte Rektor Gertis

vom Stadtschulamt , daß es nur wenige Städte

gibt , die sich einer Schülerkapelle rühmen
können . Uber die Geschichte der Kapelle , die

er in Umrissen nachzeichnete , haben wir be⸗
reits in unserer Samstags - Ausgabe berichtet .
Besonders schwierig war es nach 1945 , das
Orchester wieder aufzubauen . Hierfür wurde
den Oberbürgermeistern u. den Stadtverwal -

tungen herzlicher Dank gesagt . In freundlichen
Worten wurde auch der 7 Dirigenten gedacht ,
die die Kapelle in ihrer 70jährigen Geschichte

hatte , ebenso ihrer vielen ungenannten Mit -

Denkmalsweihe in Hagsfeld
Zur Erinnerung an die Kriegsopfer beider Weltkriege

Der einsam gelegene Vorortfriedhof von

Hagsfeld mit seinem jahrhundertealten Kirch -

lein , das nach seiner Zerstörung ebenso schön
wieder errichtet worden ist , hat nunmehr sein
altes Gesicht wieder bekommen . Gepflegt und
sauber ist diese Stätte des Friedens ein Stück
des malerischen Landschaftsbildes , dessen me -
lancholische Herbststimmung die Menschen
nachdenklich stimmt und ihre Herzen auf -
schließt . Hier versammelten sich am Volks -

trauertag die Bürger von Hagsfeld , um ihrer
Toten zu gedenken . Nach dem festlichen Got -

tesdienst , dessen ergreifende Predigt Pfarrer
Frischmann sprach , veranstaltete der VdK eine
Weihefeier zum Gedenken der Eriegsopfer ,
bei der die Männergesangvereine Frohsinn
und Liederkranz mitwirkten .

In Vertretung des Oberbürgermeisters hielt
Stadtrat Meinzer eine kurze Ansprache . Er

gedachte der Opfer und des unsäglichen Leids ,
die diese Kriege verursacht haben . Aus der

Erinnerung , so sprach Stadtrat Meinzer , taucht

wieder das Bild der Opfer auf , so wie wir sie

kannten , wie sie lebten . Oft suchen wir nach

einer Antwort auf die Frage nach dem Sinn

ihres Sterbens , chne uns je eine befriedigende
Erklärung geben zu können . Wir legen diese

Frage in die Hand Gottes , nicht anders als jene

große Nation , die das Grab ihrer unbekannten

Soldaten mit den ehrfürchtigen Worten ver⸗

sah : „ Nur Gott bekannt “ . Diese Inschrift birgt
in der Trauer auch den Trost . Aus allem Ster -

ben ersteht immer wieder neues Leben . Möge

dieses Leben , so schloß Stadtrat Meinzer seine

Ansprache , die Kraft besitzen , die lodernde

Fackel sinnloser Kriege endlich zu löschen , da -

mit der Weg zur Verständigung der Völker

und zum Frieden frei werde .
Vor der enthüllten Gedenktafel verlas der

Vorsitzende des VdkK Fagsfeld , Walter

Schork , die Namen der Kriegsopfer der Ge -

meinde Hagsfeld . Der 1. Weltkrieg hat insge -

samt 72 Todesopfer gefordert . Im Kriege 1939

bis 1945 blieben 169 , darunter 42 Vermißte ; 22

Personen sind dem Bombenkrieg zum Opfer

gefallen und 9 an ihren Kriegsleiden inzwi -

Keine wesentliche Aenderung

Vorhersage des Deutschen Wetterdienstes ,
Ausgabestelle Karlsruhe für Nordbaden ,
gültig bis Donnerstag früh :

Tagsüber in Niederungen zunächst teil -

weise neblig , später aufklarend . Höchsttem -

peraturen bis über 20 Grad . Nachts zunàchst

klar mit Abkühlung bis um 0 Grad , ver -

breitet leichter Bodenfrost . In Höhenlagen
über 800 Meter meist recht mild , klar und

gute Fernsicht . Schwache Winde aus meist

Westlichen Richtungen .

Rhein - Wasserstände

Konstanz 297 —3 ; Breisach 98 —10 ; Straß -
burg 158 —10 ; Maxau 339 =＋: Mannheim

166 —23 ; Caub 109 — 5.

schen verstorben . Ihre Namen sind in einem

würdigen Gedenkbuch aufgezeichnet und eine

Urne , die ebenfalls die Namen der Unverges -
senen enthält , wurde der heimatlichen Erde

übergeben . Der Vorsitzende des VdK über -
reichte das Gedenkbuch dem evangelischen
Ortsgeistlichen zur treuen Obhut der Kirche ,
in deren Sakristei es künftig seinen Platz

haben wird . Seine mahnenden Schlußworte

galten den Lebenden , die das unendliche Leid
der Toten , die in fremder oder heimatlicher

Erde liegen , nie vergessen mögen .

Mit dem Lied vom guten Kameraden fand

der Weiheakt seinen würdigen Abschluß .
Wth .

LLRNeee

Verkehrsunterricht
schützt das Leben Eurer Kinder !

Eröffnung der Fädagogischen
Ein feierlicher Gottesdienst in der Johan -

niskirche bildete das über allen Veranstal -

tungen stehende Zeichen . Oberkirchenrat Katz
stellte das Bibelwort „ Mir ist gegeben alle

Gewalt im Himmel und auf Erden “ in den

Mittelpunkt seiner verantwortungsbewußten
Predigt . Mit Chören aus „ Die Schöpfung “ von

Joseph Haydn gaben Studenten des Päd . In -

stituts und des Hauswirtsch . Seminars , unter -

stützt von Nitgliedern des Bad . Konzert -

orchsters , der kirchlichen Feierstunde ihr

künstlerisches Gepräge . Das Gotteshaus war

bis auf den letzten Platz besetzt .

Denselben guten Besuch wies das Schau -

spielhaus auf , in dem sich anschließend die

Erzieher versammelten , um den Vortrag von

Pozent Dr . Krämer , Dortmund , über das

Thema „ Das Wagnis der Freiheit in der Pä -

dagogik “ anzuhören . An den Beginn seiner

Ausführungen stellte der Redner Probleme

über Art und Ziel der Erziehung ; sie besteht

vorweg in der Hinleitung zu zielgerichtetem
Handeln . Er unterschied erzieherische Ein -

flüsse aus der bewußten und der unbewußten

Sphäre . Es gilt , das im jungen Menschen , im

Zögling Wachsende zu umsorgen , 2u beglei -
ten . Erziehung ist Bildung zu geistiger Reife .
Die mitwirkenden Werte sind 2. F. Allge -

meiner , 2. T. auch individueller Natur . Ein

bekanntes Wort spricht sehr für die Berück -
sichtigung der Eigenart eines jeden Zöglings ,

es heißt : Werde , der du bist ! So gesehen Voll -
zieht sich in jedem Erziehungsakt eine oft
schwer durchschaubare Wechselwirkung zwi -

schen Werten und Mensch .

Erziehung ist so gesehen , Ursache , nicht
Wirkung . Und das Problem der Freiheit

zwingt uns in diesem Zusammenhang zur

Festlegung einer bestimmten Position . Was

ist der Mensch ? Ein Glied der Gesellschaft ,
ein Produkt der Umwelt ? Oder dein Bruder ,
ein Kind Gottes ? Je nach der eingenommenen

Position wird die erzieherische Wirkung des
Lehrers ausgerichtet sein .— Der Redner un -

terschied im weiteren Verlauf seines Refera -

arbeiter . Neben Martin Greulich galt hier der

Dank vor allem auch Paul Melber , der seit

25 Jahren für die Kapelle tätig ist . Rektor

Gertis stellte den erzieherischen Wert der

Arbeit in der Kapelle heraus . Wer hier ge -
lernt hat , daß sein Spiel erst in der Gemein -

schaft und mit der Gemeinschaft seinen gan -
zen Wert erhält , wird dies auch im späteren
Leben nicht vergessen .

Drei Ereignisse aus der Geschichte der

Kapelle seien besonders herausgestellt : 1883

Wirkte sie bei der Jahrhundertfeier zur Auf -

hebung der Leibeigenschaft und 1897 bei der

Einweihung des Kaiserdenkmals mit . Einmal

ist sie sogar bis nach Berlin gekommen , WO sie

im Rurdfunk spielte . Von den 2000 Mitglie -
dern der Kapelle sind 82 in den beiden Krie -

gen gefallen .
Das Geld , das die Stadt für die Schüler -

kavelle ausgegeben hat , war bestimmt gut an -

gelegt , denn die jungen Musiker , die die Schü -

Ierkapelle verließen , waren wegen ibrer guten

Vorbildung in jedem Orchester willkommen .

Einige haben sogar als Musiker ihren Lebens -

beruf gefunden . Daß mancher heute im Mu -

sikleben unserer Stadt bekannte Mann in der

Schülerkapelle anfing , wurde ersichtlich , Als
die „ Alten “ aufs Podium kamen , um nochmals

die Stücke zu spielen , die sie in ihrer Jugend

in der Schülerkapelle gespielt hatten . An die

80 frühere Mitglieder der Kapelle hatten sich

nochmals unter Martin Greulich zusammenge -
funden . Starken Beifall bekamen sie für ihre

„ Martha “ - Ouvertüre , das „Freischütz “ - Pot -
pourri , den Walzer „ Rosen aus dem Süden “ ,

die „ Erinnerung an Lenz “ und zwei Märsche ,

einen aus der Feder von Paul Melber unter

dessen fein abstufender Leitung .

Bevor sich Alt und Jung zu einem Riesen -

orchester von an die 150 Musiker zusammen -

taten , die auf der doch sicher großen Bühne

der Stadthalle kaum Platz hatten , wurden

Martin Greulich und Paul Melber durch Ge -

schenkkörbe und Ehrengaben geehrt . J . W.

Tagung evangelischer Eraieher

4

tes künf verschiedene Faktoren der mensch -

lichen Stellungnahme : Die Kraft zur Ver -

antwortung , den Mut zum absichtslosen Wis -
sen , die echte Sachbezogenheit , das Herrsein
des Menschen und die Vielgesichtigkeit der

Moral des heutigen Menschen . Stellen wir un -

sere Tätigkeit unter das Zeichen des Kreuzes ,

5S0 l6sen sich alle schwere Probleme und Ent -

scheidungen um Freiheit und Erziehung auf

der höchsten Ebene , seinem Verhältnis zu
Gott . Nicht die Fülle des Wissens bildet den

Stempel zur Persönlichkeit , sondern der

innéere Reichtum , der aus dem Wissen ge -
Wonnen wird .

An den Vortrag schloß sich eine in Gruppen
durchgeführte Aussprache .

Am Nachmittag sprach Oberkirchenrat Dr .
Heidland über „ Erziehung ohne Ideologie “ .
Unter Ideologien verstand der Referent die

Dienstag , 17. November 1953

Für den schnellen AZ - Leser

Karlsruhe von 0 his 24 Uhr

Nichit verbrannt , sondern erstickt

Bei der Durchsage des entsetzlichen Un -

glücks in Durlach , bei dem drei Kinder um -

gekommen sind , erlagen wir einem Hörfeh -

ler . Die Kinder , deren Mutter einen Kranken -

hausbesuch gemacht hatte , sind nicht in deren

Abwesenheit lebendigen Leibes verbrannt ,

sondern wurden durch ausströmende Kohlen -
gase bewußtlos und erlitten den Erstickungs -

fod . Wiederbelebungsversuche blieben er -

rolglos .

Tödlicher Unfall

In der Nacht zum Montàg ereignete sich auf

der Neureuter Straße ein tödlicher Unfall . Ein
in rasender Fahrt die Neureuter Straße fah -

render amerikanischer Pkwistreifte eine Rad -

fahrerin , die in den Graben geworfen wurde .

Der PEwkam ins Scheudern und Prallte
gegen einen Baum , wWo er fast ganz zerstört

Wurde . Der Fahrer des Wagens war sofort tot ,
während die mitfahrende Frau schwere Ver -

letzungen erlitten hat . Die Radfahrerin kam

glücklicherweise mit den Verhältnissen ent -

sprechend glimpflichen Verletzungen davon .

Fußgänger angefahren

Gestern abend wurde auf der Durlacher

Allee ein Fußgänger , der ein Fahrrad mit

Hilfsmotor nebenherschob , von einem in glei -

cher Richtung fahrenden PkwW angefahren .
Der Verunglückte erlitt eine große Platz -

wunde und eine Gehirnerschütterung . Außer -

dem besteht Verdacht auf Schädelbruch . Der

Mann würde in das Krankenhaus eingeliefert .

Sieben leichte Unfälle

Im Lauf des gestrigen Tages ereigneten sich

im Stadtgebiet sieben leichtere Unfälle , bei

denen sowohl Personen - als auch Sachschaden

entstanden ist .

Ein gutes Geschäft

Daß man sich auch während des Sommer -

schlußverkaufs an die gesetzlichen Bestim -

mungen der Arbeitszeitordnung zu halten hat ,

mußte ein Karlsruher Kaufmann erfahren ,

der seine Verkäuferinnen und Lehrmäàdchen

damals täglich über acht Stunden hinaus be -

schäftigt hatte und sich deswegen nun Vvor

dem Amtsgericht zu verantworten hatte . Der

Richter verurteilte ihn wegen eines Versto -

Bes gegen die Bestimmungen des Jugend -

schutzgesetzes zu 30, . — DM Seldstrafe und

meinte , daß er bestimmt mehr dabei ver -

dient hätte

500 Dollar für Karlsruher Flüchtlinge

Im amerikanischen Offiziers - Club in der

Erzbergerstraße fand am Wochenende eine

„ Party “ — wie die Amerikaner ihre gesell -
schaftlichen Veranstaltungen nennen — des

„ UsS - Officer - Women - Club “ statt . Der Rein -
erlös dieser Veranstaltung in Höhe von etwa

500 Dollar wird von den Mitgliedern dieser

amerikanischen Frauen - Vereinigung deut -

schen Stellen übergeben und soll für die in

den Karlsruher Flüchtlingslagern lebenden
deutschen Ostzonen - Flüchtlinge verwendet
werden .

geistigen Mächte , die allein menschlichem
Denken und Irren entsprungen sind . Die rich -

tige Grundlage der Erziehung kann nur durch

den christlichen Glauben gewährleistet wer -

den .
Mit starkem Beifall wurde als Gast Unter -

richtsminister Simpfendörfer begrüßt ;
auch er betonte in wenigen Sätzen die Bedeu -

tung des Christentums für die Erziehung der

heranwachsenden Jugend . Anschließend fand

eine Aussprache mit Landesbischof Pr . Ben -

der über schulische Fragen statt .

Neue Geschäftsräume

der Firma Ernst E. Wüst

Das im Jahre 1936 nach Karlsruhe verlegte

Spezialgeschäft für Werkzeuge , Bau - und

Möbelbeschläge wurde im Jahre 1944 total -

zerstört . Dem Inhaber Ernst Wüst gelang es

im Jahre 1949 , wieder in bescheidenem Rah -

men anzufangen und bezieht nun nach Wie -

dererlangen des früheren Geschäftsumfanges
seine neuen eigenen Geschäftsräume am Wer -

derplatz .

Karlsruhe Mitglied beim Verein

Deutscher Badefachmänner

Der Stadtrat hat dem Beitritt der Stadt

Karlsruhe als korporatives Mitglied zum Ver -

ein Deutscher Badefachmänner e. V. , Sitz
Gladbeck i. W. , nunmehr durch Offenlage
seine Zustimmung erteilt . Karlsruhe war be⸗
reits bis 1945 kKorporatives Mitglied dieser

Vereinigung . Der Verein bezweckt , durch un -

eigennützige Werbung und Beratung die all -

gemeine Hebung und Förderung des deut -
schen Badewesens durch Wort , Schrift und

Bild , die Erhaltung vorhandener Badeanstal -
ten und die Förderung betriebssicherer , bil -

liger und wirtschaftlicher Badebetriebe und
die Förderung des Baues von Badeanstalten
mit bester , zweckmäßiger und billigster Ein -

richtung . Er will in gemeinnütziger Weise der

Erhaltung der Volksgesundheit dienen . Der

Verein gibt eine seinem Wesen , Wirken und
der Welhüng dienende Zeitschrift als Vereins -

zeitung heraus .

pilegenl

In Apotheken und Orogerien . Denken Sie auch an Klostertrau
Kopf , Herz , Magen , Netven ,

„ mit dem nachhaltigen Duft “ !Melissengeist bei Beschwerden von

und àn Klosterfirau Kölnisch Wasser

Gepflegte Menschen
wissen KLOSTERFERAU AKTIV - FUDER

zu schätzen : verblüffend auftrocknend und

geruchbindend , verhütet er die lästigen

Folgen der Transpiration und verleiht

das stete Gefühl von Frische und Gepilegt -

sein . Jeder sollte Körper und Füße täglich

mit KLOSTERFRAU AKTIV - TFUDER

Vertreter
U hemisch - technische FPro U

1000 Reidelbers gesucht . Herren mit

Vorzug . Gute 8 8 teit
PbN bei Karl Faier , K he - Knielingen ,

ür Karlsruhe , Mannheim
eigenem Waneen eerdi tmöglichkeit . Kein Hausierhandel .0 Saarlandstr . 136.
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Große Auswehl u . le Quelitäten

Zettfedern - Inletts - Federbetten

Polster - Kaiser
fochgeschöff för innensintichtung
polstermöbel - Betten - Gordinen

CARELSSUHE , Amalienstreses Y . Fot 577⁰

aber willst Do Dich wirklich ouf Kerten

verlassen ? Alle 4 Minuten verliert eine

fomilie im Bundesgebietden Ernähter .

Schötze guch Du die Deinen durch eine

ikskMSVERSIcHERUMC !

Korbkinderwagen
neu , zu
Amalienstraße 11.

U Zu verkaufen

verkaufen .

J

Reinholtz ,

Gipserarbeiten
WwWerden prompt

Verschledenes

. und preiswert
ausgeführt . Angebote unter K 3541
an die „AZ“ , Waldstraße 28.

föotieden
Zweck bot
OuYMPIXA dos
eichtige Modell

bereit - gleichgöltig ,ob

Karlsruhe ,

ihr Hund — ihr Stolz

Alles für Pflege u. Ausstattune im
Hundesporthaus Marga Lange ,

dem altbewährten Fachgeschäft .
Herrenstraße 23a.

Eingang an der Ecke .

Sie zu schreiben oder zau
rechnen hoben

Kleinanzeigen
sind immer ein

Vermittler und Helfer

Verlongen Sie bitte aus-

D2 föhrliche Orockschriften
Cönstige Lahlunesbechagungen
UnwerbindlicheVorföhrung jederzeit bol

OLYMPIA - WERKE WEST CMPEH.
Verkaufsstelle Ke- lrohe
Kolsetstr .II7 / Tel. 85 27
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SLICK IN DIE WELIT

UAmzug in der dᷣhᷣõᷣ von Manitoba
Eine gunze Studt wundert durch Schnee und Eis / König Mickel triumphiert

on Nickel hört man wenig auf
allen Breitengraden . Gold - ,

Oelrausch und neuerdings
Jagd nach Uraàn stampfen

ganze Städte aus dem Boden , lassen
arme Teufel über Nacht zu Millionären
werden und verwandeln millionen -
schwere Spekulanten über Nacht
wieder in arme Teufel . Um Oel , Gold ,
Uran wurden Kriege geführt . Um
Nickel ist es still .

Vor ein paar Jahrzehnten noch hat
mäan dieses Metall als eine recht un -
erfreuliche Beimengung von Kupfer -
erzen betrachtet . Inzwischen aber ist
es zu einem Edelmetall geworden ,
ohne das die moderne Industrie nicht
mehr auskommt . Nickel wird mit Gold
aufgewogen .

Und Nickel ist in Manitoba zu
kinden . 160 000 Tonnen Nickel wer -
den jedes Jahr gefördert . Viel zu
wenig noch für den Weltbedarf .
80 Prozent der Nickelproduktion
kommt aus Kanada . Aber da oben ,
aàm Lynnsee , am Rande der Arktis .
Wo Manitoba höllischer ist als anders -
wWo, liegt Nickel in Millionen Tonnen .
Genau gesagt : 14 Millionen Tonnen .
Senug für eine ganze Generation
Erdenbewohner .

Deshalb ist die Eiswüste lebendig
geworden . Nickel regiert sie .

Ein Prospektor hat Glũcle

Es begann vor ein paar Monaten .
Da zog ein Prospektor , ein Forscher
neich Bodenschätzen , mit seinem Hunde -
schlitten zum Lynnsee hinauf . Hunde -
schlitten sind das einzige Fort -
bewegungsmittel in Nord - Manitoba .
Hier gibt es keine Straßen , keine
Bahnen wohin sollten sie auch
kühren ? Es gibt weder Städte noch
Dörfer , sondern nur die kleinen Block -
häuser vereinzelter Pelzjäger und
Fallensteller .

Der Prospektor der Sherrit - Gordon
Montan AG zog mit seinem Hunde -
schlitten , von einem Indianer be -
gleitet , zum Lynnsee hinauf , um neue
Kupfervorkommen zu suchen . Die
Sherrit - Gordon hat Kupferkonzessio -
nen rund um Sheridan . 250 Kilometer
südlich von der Seenküste . Doch die

*

Kupferminen waren nahezu erschöpft .
Der kleine Ort , der hier vor ein

paàr Jahren aus dem Boden gewach -
sen waär, geisterte in Unruhe vot
einem ungewissen Schicksal . Die
ersten Arbeiter hatten ihre Holz -
häuser bereits verlassen , waren in
die großen Städte zurückgezogen
Ihre Wohnungen standen leer , ver -
fielen . 8

So schickte die Ditektion die tüch -
tigsten Prospektoren aus , um neues
Kupfer zu suchen . Kein Mensch weiß
welche ungeheuren Schätze hier noch
unter der Eisschicht liegen . Das ganze
Kanada , von dem nur ein schmaler
Streifen besiedelt ist , liegt wie ein
Reservoir unermeßlicher Reichtümer
auf dem Kontinent .

Der Mann am Lynnsee fand kein

Kupfer . Er fand Nickel . Es war , als

269e einer aus , um einen Bauplatz
zu suchen und findet dabei eine Gold -

mine . Der Prospektor riß ein Blatt

papier aus seinem Notizbuch und

zeichnete darauf , so gut er es ver -

sagen sie . Monatelang legt der

das ganzse Lund . Die Dechee ist

lickste Malarialelima der Felt .

wanderern aus aller

spärlich gibt : Vichel .

Kennen Sie Manitoba ? Manitoba ist die hanαdlische Prouina ,
die sich von der Erenze der Vereinigten Staaten bis kinduf in
die Arletis zieht , sagt der Atlas . Manitoba ist die Hölle , sagen
die Leute , die das Schidlesal irgenduo hinauf in den Vorden
der Provinzs verschlagen hat . Eine weiße Hölle ist Manitoba ,

keulen die FVölfe àam hellichten Tag , und die Bären kommen

his an die FTür der wenigen Häuser in der großen Einsamkeit .

Stellenweise sind die Uriälder so dicht , daß es unmöglich ist ,
sie zu durchdringen . Kilometeroeit verwandelt der Sommer

die winterlichen Schneewũsten in gigantische Sumpfe . FVäre

hier die Kälte nicht so schrechlich , Manitoba hätte das entsetz -

Das ist Manitoba . Manitoba in Kanadd . Keine einladende

Gegend . Trotzdem zieht ein Strom von Fremden , von Ein —

Herren Länder

Eæistenzen aus fünf Kontinenten alljährlich in diese iweihe
Hölle . Hinter dem Reichtum ziehen die Männer und Frauen

hker , denn Manitoba besitzt etwas , das es in der ⸗FVelt nur

Schnee eine dichte Deche über

kart gefroren ibie Beton . Hier

und gescheiterten

mochte , den Weg hinauf zum See .
Dann schickte er den Indianer mit
einem Teil des Hundegespannes hin -
unter nach Süden und blieb allein in
der Eiswüste zurück . Er wußte genau ,
daß man ihn nicht lange allein lassen
würde .

Zwei Wochen später schon schreckte
donnerndes Motorengeräusch die Elch -
herden aus ihrer Ruhe auf . Die Wölfe ,
die lautlos durch den Schnee schlichen ,
stoben heulend auseinander . Der
Schatten zweier gigantischer Vögel
senkte sich über die weiße Wildnis .

Flugzeuge am Himmel über Nord -
Manitoba ! Vielleicht waren es die
ersten Flugzeuge , die jemals diese
gottverlassene Gegend überflogen
haben . Im Winter ist der See so dick
zugefroren , daß die leichten Ma -
schinen mit ihren Schlittenkufen ohne
Gefahr auf der endlos scheinenden
Fläche landen können .

Die beiden Flugzeuge brachten eine
ganze Schar von Bergbauspezialisten
aus Sheridan heran . Die Ingenieure

Während der Treck weiterrollte , sahen die Menschen die Holzhäuser langsuom im weißen Matsch versinken .

verwandelten die stille , weiße Hölle
am Seeufer in eine Hölle von Lärm
und Betriebsamkeit . Feuer flammten
duf , Sprengschüsse zerrissen die Stille .
Die Bären und Wölfe flohen vor
den Gewehren der hungrigen Schatz -
sucher . 4

Der Ansturm von Mensch und
Technik auf den Reichtum der Natur
dauerte nur Tage , in denen man den
Schneèe mit Schweißbrennern an 1einzelnen Versuchsbohrstellen radika
abschmolz . Dann lag das Ergebnis
vor : 14 Millionen Tonnen Nickel . Die
größte Nickelmenge , die jemals auf
Erden gefunden wurde .

hine ganze Stadt bricht au /
Der Reichtum lag sozusagen mitten

im Schnee . Man mußte sich nui
bücken , um ihn aufzuheben .

„ Man “ — das war es . Wer sollte
dieser „ man “ sein ? Die Stadt Sheridan
mit ihren Arbeiterfamilien , ihrei
kleinen , weißgetünchten Holzkirche .
dem großen Kino und dem Saloon ,

der einzigen Kneipe , die Laborato -
rien der Montan AG , die Förderungs -
anlagen — das alles liegt 250 Kilo -
meter weiter südlich .

Es waär eine verrückte Idee , die
einer der Berqwerksdirektoren plötz -
lich hatte . Er sagte : „ Wenn der Berg
nicht zu uns nach Sheridan kommt ,
So muß eben Sheridan zum Bergꝗ kom -
men . . . Mit dem Berg meinte er
den unermeßlichen Nickelschatz .

Er wußte genau , daß die Arbeiter
der Shertit - Gordon - Werke , bei allem
Respekt vor dem Reichtum , der ihnen
winkte , niemals bereit sein würden ,
duf Monate und vielleicht Jahre in
diese verfluchte einsame Ecke der
Welt zu ziehen . Bestimmt nicht , wenn
man von ihnen verlangen sollte , in
Baracken oder gar Zelten zu hausen .
Sie hatten sich in Sheridan gemütlich
eingerichtet . Ihre kleinen Holzhäuser
blitzten vor Sauberkeit , der Wohl -
stand sah aus den Fenstern heraus .
Hier im Norden verdient man gut ,
und man braucht wenig . Manche

Arbeiter sparen sich 7000 Dollar im
Jahr zusammen .

Niemand würde diese sichere
Existenz aufgeben . Lieber mit dem
ersparten Geld zurück in die Stadt !
Also neue Leute herbeiholen ? Die
Zeiten sind vorbei , in der ein Colt
einen Haufen gestrandeter Existenzen
zusammenhielt . Auch hier oben legt
man Wert auf eine gewissermaßen
„ bodenständige “ Arbeéiterschaft . Also
blieb nichts anderes übrig , als mit
ganz Sheridan zum Nickelberg zu
kommen , da doch der Nickelberg
nicht dazu zu bewegen war , näch
Sheridan , 250 Kilometer weit südwärts
zu wändern .

Die verrückteste Idee des Jahr
gaunderts , riefen ein paar Aktionäre
Dann sahen sie sich die Kalkulation
an , die man ihnen votlegte : Dei
Transport eines kompletten Holz
nhauses würde 3000 Dollar kosten , ein
neues Haus sich aber auf 15 000 Dollar
stellen . Die einfache Rechnung machte

Zum ersten Male waren Fugzeuge am Himmel von Manitoba

daus der verrücktesten Idee des Jahr -
hunderts ein klares , gutes Geschäft ,
bei dem es nur noch technische
Probleme zu lösen gab . Und die sind
heute kein Problem mehr , wenn ein
Riesengeschäft winkt .

S0 kam der Tag , an dem die Stadt
Sheridan in Nord - Manitoba Umzug
hielt . Es Wwar ein phantastischer Treck ,
begleitet von einem kleinen Heer von
Journalisten , das die moderne Völker -
wanderung magnetisch angezogen
hatte . Die Bergbaudirektion verwan -
delte sich in ein Generalstabsbüro .
Alles mußte schnell gehen , denn nur
im Winter war ein solcher Umzug
möglich , solange die festgefrorene
Schneedecke fugenlos über die ganze

Zeichnungen: K. H. Richard

Landschaft ging . Im Sommer wäre
man in den Sümpfen hoffnungslos
stéeckengeblieben .

Der seltsumste Umzug
der WVeltgeschichte

Oben im neuen Sheridan am Lynn -
see hatte man inzwischen die neue
Stadt angelegt . Genau nach Maß
Waren die Planungen Wirklichkeit ge -
worden . Jedes Haus , die Kirche , das
Kino , das Spital , alle Gebäude sollten
genau dort wieder stehen , wo sie im
Süden schon gestanden hatten . Unten
in Sheridan baute man inzwischen
gigantische Schlitten mit breiten
Kufen , die die unförmigen Gefährté
gegen das Kippen sichern sollten . Die
stärksten Traktoren , die sich finder
ließen , wurden aufgekauft . Und dann
nob man eines Tages ganz einfach die
kompletten Holzhäuser von ihren
Grundpfeilern , setzte sie auf diée
Schlitten und fuhr los . Drinnen waren
die Einrichtungsgegenstände gegen

Umfallen gesichert , die Radioapparate
und elektrischen Küchengeräte in
Decken gewickelt , Lebensmittel für
ein ganzes Jahr aufgestaut .

Es war ein lustiger Auszug , und
nicht nur für die Kinder von Sheridan
war es die größte Attraktion ihres
Lebens . Nur der schlanke Turm der
Holzkirche schwankte ein wenig , als
der Riesentraktor knarrend anzog .

Dabei war die Fahrt durch das Eis
die Hölle . Man mußte Tag und Nacht
unterwegs sein , denn wenn die Trak -
toren nur fünf Minuten standen , fror
das Oel hoffnungslos ein , und mußte
mit der Lötlampe mühsam wieder auf -
getaut werden . Tag und Nacht fuhren
sie , immer drei und drei Schlitten zu -
saàmmen quer durch die Schneewüsten ,
nur dem Kompaß nach . Ueber dem
Treck kreisten die Flugzeuge , um die
Verbindung der Schlittenkolonnen
untereinander und zum Finterland
aufrechtzuerhalten .

Die Traktoren brachen sich dröh -
nend durch das dichte Unterholz der
Wälder . Manchmal knirschte die
Schneedecke , daß man schon fürch -
tete , im nächsten Augenblick würde
sie brechen , und Traktor samt Schlit -
en und Haus würden in eine unter
dem Eis verborgene Felsspalte stürzen .
Da schaukelte und holperte , mit vier ,
höchstens fünf Kilometer in der
Stunde , eine gespenstische , geister -
hafte Heerfahrt wie aus dem Alp -
traum eines Fieberkranken .

Der Sieg ũber die Schneehölle

Am ersten Tag gab es ein Unglück ,
als eine Schlittenpartie vom Weg ab -
kam , über eine Erdwelle glitt und
durch das Eis in den Sumpf brach .
Es Wwar hoffnungslos , hier noch Ret -
tung zu versuchen . Die Leute holten
in rasender Eile die wertvollsten
Stücke aus den Häusern auf den
Schlitten . Es gelang gerade noch , den
Traktor abzukoppeln und wieder auf
kesten Grund zu bringen Die drei
Schlitten mußten aufgegeben werden .
Während der Treck weiterrollte ,
sahen die Menschen die Holzhäuser
langsam sinken , bis schließlich die
Schornsteine nur noch unheimlich aus
dem weißen Matsch ragten und dann ,
mit einem dumpfen Glucksen , auf
Nimmerwiedersehen untertauchten .
Die aufgeschreckten Wölfe in den
Wäldern heulten dazu eine gruselige
Begleitmusik .

Weiter zog der Treck , immer
Welter . Eine ganze schredéliche
Woche lang . Tag und Nacht . Die Kin -
der in ihren Pelzstiefeln und lustig
aufgebogenen Mützen , die ihnen das
Aussehen kleiner Eskimos gaben ,
hüpften um die Schlitten . Nachts
flammten die Feuer auf . Man zog sie
ganz einfach auf Eisenschlitten hinter
sich her , um ein wenig Wärme z2u
kinden . Fast am Ziel schon riß sich
bei einer Bergfahrt ein Schlitten mit

einem Haus los , holperte über den
Abhang hinunter und zerschellte an
einem Felsblock in tausend Trümmer .

Und dann war man da . Am Lynn -
see . Das neue Sheridan feierte eine
wilde Nacht im Saloon , in der guten
alten Kneipe , die als erstes Gebäude
schnell auf ihre Fundamente gesetzt
wurde .

König Nickel konnte seinen Sieg
iber die Schneehölle Manitoba fest -
lich begehen . Dann begann die Arbeit .
UInd bald verkündeten es die Kurse
der Sherrit - Gordon AG auf den Bör -
sen in aller Welt : Ein großes Ge -
chäft ist gelungen , ein Geschäft mit
der Natur und mit den Menschen im
Norden von Manitoba . W. W.
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Landes - Chronik
Todessturz aus 2 Meter Höhe

Langensteinbach . Am 14. November
1953 stürzte ein 68jähriger Mann in Langen -
steinbach in seinem Haus von einer Höhe von
2 Meter ab . Er erlitt Verletzungen , an denen
er in der folgenden Nacht im Krankenhaus
verstorben ist .

Streckenwärter vom Zuge überfahren

Appenweier . ( f ) Der Bahnwärter Franz
Metz aus Zusenhofen , der sich auf einem
Kontrollgang befand , wurde am Donnerstag ,
kurz vor 15 Uhr , in der Kurve zwischen

Appenweier und der Blockstelle Neugraben ,
in der Nähe des Bahnübergangs zwischen den
Gleisen tot aufgefunden . Vermutlich wurde
er vom Zuge erfaßt , als er eine Schraube
anzog . Er hinterläßt eine Frau mit zwei
kleinen Kindern . Den Angehörigen wendet
sich allgemeine Teilnahme zu .

Panzerschrankknacker waren am Werk

Renchen . Unbekannte Täter verübten bei
der hiesigen Zweigstelle der Volksbank in der
Nacht vom Mittwoch auf Donnerstag einen
Einbruch . Die Diebe erbrachen den Kassen -
schrank und entwendeten den dort deponiert
gewesenen kleinen Barbetrag . Die Ermittlun -

gen sind im Gange . Die Polizei bittet die Be -
völkerung um sachdienliche Mitteilungen .

Hochrheinausbau rentabler als Moselkanali -
sierung

Freiburg . Für den beschleunigten Ausbau des
Hochrheins zur Großschiffahrtsstraße anstelle
der Verwirklichung des umstrittenen Projektes
der Moselkanalisierung haben sich die Ver -
kehrssachverständigen der oberbadischen Wirt -
schaft àusgesprochen . Von der Moselkanalisie -

rung wurde dringend abgeraten , weil die Ko -
sten des Projektes im Verhältnis zu seiner spä -

téeren Rentabilität für die Bundesrepublik als
Viel zu hoch angesehen werden . Ferner werde

geltend gemacht , daß die Bundesbahn durch den
Moselkanal jährlich 70 bis 80 Millionen Mark an
Einnahmen verlieren würde . Die oberbadische
Wirtschaft befürchtet , daß die nanspruchnahme
öffentlicher Mittel für das Moselkanalprojekt
den Ausbau des Hochrheins auf unbestimmte
Zeit verzögern könnte . Ein Vergleich zwischen
den beiden Projekten zeige jedoch , daß der
Hochrheinausbau bei niedrigeren Gestehungs -
kosten und erheblich höherer Ausbeute an

Energie Wesentlich rentabler sein werde als die

Kanalisierung der Mosel . Es wurde darauf hin -

gewiesen , daß für den Ausbau der 215 km lan -

gen Strecke von Rheinfelden bis Bregenz 220
Millionen Mark benötigt werden .

Der Bräutigam war schon verheiratet .

Emmendingen . Wenige Minuten , bevor sich
die Verlobungsgesellschaft in einer Gaststätte
in Emmendingen zum Essen niederlassen wollte ,
wurde der Bräutigam von der Polizei festgenom -
men . Wie sich herdusstellte , ist der Heiratslu -

stige schon seit längerer Zeit verheiratet und

Vater von drei Kindern . Das betrogene Mäd -

chen hatte ihrem künftigen Mann bereits eine

gröbere Summe Geld anvertraut .

Drei Kinder verloren plötzlich Vater
und Mutter

Hügelsheim . Drei minderjährige Kin -

der ohne Mutter hinterläßt der 41jährige Ma -

ler Wilhelm Gern , der nun an den Folgen

eines Verkehrsunfalls im Krankenhaus starb .

Zwei Wochen vorher war die Mutter ebenfalls

im Krankenhaus , aber an Krebs gestorben .
Zwei der Kinder haben das Alter von 14 Jah -

ren noch nicht erreicht und gehen noch in die

Schule . Das dritte Kind hat das 18. Lebens -

jahr noch nicht vollendet .

ZWISCIEN MAIN UND ALPEN

„ Schluck um Schluck “

Dienstag , 17. November 1953

Dem grauen Alliag entrückt
Erste Verleihung des unterbadischen Markenzeichens für Qualitätsweine

In der Staatlichen Rebenveredlungsanstalt
Karlsruhe - Durlach fand die erste Verleihung
des neugeschaffenen Markenzeichens für un -
terbadische Qualitätsweine statt . Einer Kom -

mission , bestehend aus Vertretern der Er -

zeugerbetriebe , der Gastwirte und von Kon -

sumenten wurden 21 Proben Naturweine der

Jahrgänge 1951 und 1952 aus Kellereien der

unterbadischen staatlichen und privaten Wein -

güter und Winzergenossenschaften verdeckt
zur kritischen Beurteilung gereicht . Die Probe

war ein erneuter Beweis für den hohen Stand
der unterbadischen Qualitätsweinerzeugung .
Von den 21 angestellten Weinen konnten 19
mit dem Markenzeichen der „ Vereinigung un -
terbadischer Markenweinerzeuger “ , die damit

erstmalig vor die Oeffentlichkeit tritt , ausge -
zeichnet werden .

Der Weintrinker in Stadt und Land wird

sich fragen , warum nun wieder ein neues
Markenzeichen geschaffen wurde . Die Gründe
seien kurz dargelegt : Allgemein ist bekannt ,
daß Wein nicht gleich Wein ist . In der einen
Gaststätte erscheint er bekömmlicher als in
einer anderen . In einem Falle fühlt man sich

nach dem Genuß einer Flasche Wein in ge -
hobener Stimmung , im anderen Falle wirkt

der Wein schnell berauschend . Das Gefühl

des Katers stellt sich am nächsten Morgen

ein und man bereut den Weingenuß des Vor -

abends . Einwandfrei ausgebaute Natur -
weine aber bereiten uns solche Katerstim -

mungen nicht , auch wenn man davon mal

ein Gläschen „ über den Durst “ getrunken

haben solite . Edler Wein , harmonisch in Sei -
ner Zusammensetzung , vollkommen in seiner

Ausgeglichenheit von Alkohol und Säure , Duft

und Körper dagegen ist keines der üblichen

berauschenden Getränke , sondern eine Gabe
Gottes . Solche Weine müssen „ mit Verstand “
geschlürft werden . Schluck um Schluck läßt

man sie genießerisch über Zungenspitze und

Gaumen langsam die Kehle hinuntergleiten .

Man sinnt , der Wohlgeschmack ist nachhaltig ,

träumerisch dem Genuß nach . Schon bald ist

das Stadium erreicht , in dem der Weingenie -

gzer dem grauen Alltag entrückt ist , seine Ge -

danken beflügelt der Wein und schöpferisch

denkend und gestaltend verspürt er den

Hauch des Göttlichen in sich . Es kommt nicht

von ungefähr , daß die meisten unserer großen

Dichter und Denker , wie überhaupt die schöp -
ferisch und künstlerisch tätigen Menschen

aller Richtungen , zumeist auch große Freunde

edler Weine sind .
Es ist verständlich , daß lautes Reden , eine

unruhige Umgebung und grelle Beleuchtung
der tieferen Wirkung des Weines abträglich

Richtfest mit gerichtlichem Nachspiel
Bretten . Vor dem Amtsgericht Bretten

hatte sich ein Einwohner aus Obergrombach
zu verantworten , der anläßlich eines Richt -

festes , als er dabei über den Durst getrunken

hatte , mit seinen Arbeitskameraden in Streit

gekommen war und dabei einige Männer

schwer mißhandelte , zwei davon sogar mit

Stiefeltritten und einem Taschenmesser ver -

letzt hatte . Der Angellagte hatte wegen die -

Ses Deliktes vier Wochen in Untersuchungshaft
verbracht . Das Gericht ließ den Umstand , daß

der Mann wegen des Alkoholgenusses völlig

oder teilweise unzurechnungsfähig gewesen
Sei , als er die Tat vollbrachte , nicht als Ent -

schuldigung gelten und verurteilte ihn unter

Anrechnung der Untersuchungshaft zu vier

Monaten Gefängnis und 50 DM Geldbuße . Die

Gefängnishaft soll allerdings vier Jahre aus -

gesetzt werden .

Spp ist unangefochtener Wahlsieger

Pforzheim . Das herausragende Ereignis der

Stadtratswahl in Pforzheim , deren Ergebnisse
wir bereits in der gestrigen Ausgabe veröf -

kentlichten , ist der beträchtliche Stimmenge -
winn der SpPD seit den Kommunalwahlen 1951

und die Tatsache , daß die CDU noch stärker

als bisher auf den dritten Platz gedrängt
wurde . Der Abstand zwischen ihr und der DPVP

hat sich stimmenmäßig vergrößert . Was ihr

sehr begehrenswert erscheinen mußte , die

DVP zu überflügeln , ist ihr nicht gelungen .
Sehr schlecht hat sich auch die Weststadtwäh -

lervereinigung geschlagen , sie hat über die

Hälfte ihrer 4742 Stimmen von 1951 verloren .

Auch die KPD , die schon bei der letzten Wahl

keine 1000 Stimmen erreichen konnte , wurde

erneut „ halbiert “ . Jetzt hat sie noch knapp 400

Stimmen , so daß ein Stadtratssitz kaum in

Frage kommen dürfte .
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Die Spp ging aus diesem Wahlkampf als

unangefochtener Sieger hervor und dies , ob -

Zahl der Arbeitslosen nahm zu

Aus dem Bericht des Arbeitsamtes Rastatt — 983 Arbeitslose und 33 523 Beschäftigte —

Maurer - und Zimmerlehrstellen wenig gefragt

Rastatt . Im Laufe des Monats Oktober wur -

den beim Arbeitsamt Raàstatt 382 Männer und

137 Frauen in Dauerarbeit vermittelt . Kurzfri -

stige Arbeiten erhielten 36 Männer und 13

Frauen . 50 Männer und Frauen wurden von den

Betrieben namentlich angefordert . Die Zahl der

Vermittlungen betrug insgesamt 618 . Im Sep -

tember Waren es 718 . 155 Stellenangebote Waren

Ende Oktober unbesetzt .

un Oktober vorigen Jahres waren 536 Ver -

mittlungen getätigt worden . Die Zähl der Be -

schãftigten im Arbeitsamtsbezirk Rastatt ist 1953

um 2045 auf 33 523 angewachsen . Im Oktober

1952 wurden 1383 und Ende Oktober 1953 983

Arbeitslose gezählt .
Von den 983 Arbeitslosen wurden Ende Okto -

ber 546 Männer und 334 Frauen unterstützt , da -

von 237 Männer und Frauen im Durchgangslager

Rastatt . Der Zugang an Arbeitslosen im Ok -

tober betrug 512 , der Abgang 370 . Bedingt durch

die Beendigung von Auflenarbeiten ist die Zahl

der Arbeitslosen gegenüber dem Monat Septem -

ber von 142 auf 983 gestiegen . 330 Arbeitneh -
mer erhielten Kurzarbeiterunterstützung . 100

Notstandsarbeiter wurden in drei gemeinnüt⸗
zige Maßnahmen eingewiesen .

Die Nachfrage der jugendlichen Ratsuchenden
nach Lestellen in Metallberufen Wwar sehr rege

Daneben sind in diesem Jahr auch andere Be-

rufe , vor allem Gipser und Plattenleger , Sehr

gefragt . Die Berufe der Maurer und Zimmerer

fanden weniger Zuspruch . Im Oktober wurden

62 Jungen und 11 Mädchen Lehrstellen ver -

mittelt . 265 männlichen Ratsuchenden standen

51, den 205 Berufsanwärterinnen nur 5 Berufs -
ausbildungsstellen zur Wahl .

Die Beschäftigung im Baugewerbe ist infolge
des ungewöhnlich milden und trockenen Herbst -

Wetters noch sehr rege . Die Auftrags - und Be -

schäftigungslage in der Verbrauchsgüterindu -
strie ist befriedigend , dagegen kämpft ein Teil

der Investitionsgüterindustrie gegen ausländi -
sche Preiskonkurrenz und sonstige ungünstige
Verhältnisse auf dem Weltmarkt .

Günstige Arbeitsmarktlage

Offenburg . Die Entwicklung auf dem Ar -
beitsmarkt im kommenden Winter ist bereits

erkennbar . Eine Beobachtung der einzelnen

Industriezweige zeigt , daß vor Eintritt des

Frostes keine wesentlichen Veränderungen

zu erwarten sind . Auch in der Bauindustrie

nicht . Die Beschäftigungslage ist bei nur

3 Prozent Arbeitslosen gut . Die Zahl der Ar -

beitslosen hat im Oktober wider Erwarten
noch um 25 abgenommen .

Das Vermittlungsergebnis konnte — gegen -
ſiber dem Vormonat — auf gleicher Höhe ge -
halten werden . Außerdem war es möglich , im

Laufe des Oktobers 25 Schwerbeschädigte in

Dauerstellungen unterzubringen .
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Wer oft hupt , bremst zu spät !

wWohl sie sich gegen eine starke und reichlich

finanzierte Wahlpropaganda der Oberbürger -

meisterpartei OVP ) und der CDU durchzu -
Setzen hatte . Sie bleibt nach wie vor die größte
Fraktion im Stadtrat . Das ist ein Erfolg der

bisherigen Kommunalpolitik der SPD in Pforz -

heim , die das Vertrauen der Wähler erneut

erhielt .

Einbrecher löst Dienststrafverfahren aus

Pforzheim . Zu der damals aufsehenerregen -
den und heftige Angriffe gegen die Polizei

seitens der Bevölkerung auslösenden Flucht

des festgenommenen Einbrechers Demogalla

aus der Haftzelle im Brötzinger Rathaus , teilt

das Amt für öffentliche Ordnung und Sicher -

heit mit , daß der Ausbrecher durch das Zel -

lenfenster eine lange Holzlatte erreichte , mit

der er wiederum einen in der Nähe stehenden

Pickel heranzog , womit er dann die Zellen -

mauer durchbrach .

sein müssen . Das herrliche Weinbouquet aus -

gereifter Edelweine verträgt auch Richt , die

Vermischung mit den künstlich erzeugten
Wohlgerüchen der Parfüm - Industrie . n der

Stille bei gedämpftem Licht im Kreise guter
Freunde genossen , verfehlt edler Wein nie

seine wohltuende Wirkung auf Geist und

Seele , Herz und Gemüt .

Um es dem Weinkonsumenten zu ermög -

lichen , aus der Fülle der angebotenen Weine

diejenige Marke leichter herauszufinden , die

über dem Durchschnitt steht und einen er -

höhten Genuß zu erschwinglichen Preisen be -

schert , wurde im Frühjahr ds . Js . die „ Ver -

einigung unterbadischer Markenweinerzeu -
ger “ im Heidelberger Schloß konstituiert . Die

Vereinigung besteht aus solchen unterbadi -
schen Weingütern und Winzergenossenschaf -

ten , die es sich zur Aufgabe gemacht haben ,

naturreine , unverfälschte , bestens ausgebaute
Qualitätsweine auf den Markt zu bringen , im

eigenen Keller in / oder /8 Literflaschen ab -

zufüllen und nur in der Originalaufmachung
mit Korkbrand dem Abnehmer zu übergeben .

Zur äußeren Kennzeichnung dieser Weine

wurde das nunmehr vorliegende Markenzei -

chen geschaffen . Der Entwurf von Kunstmaler

H. Bogislav Groos , Karlsruhe , stellt auf gol -

denem Grund im Mittelfeld eine alte histori -

sche Kelter in weißer Farbe dar . Als Wahr -

zeichen Unterbadens ist auf der Spindel der

kurpfälzische Löwe , der auch im Heidelberger
Stadtwappen erscheint , dargestellt . Die Um -

schriftung in weiß lautet : „ Vereinigung un -

terbadischer Markenweinerzeuger “ . Umran -

det wird das Mittelfeld von einem breiteren

schwarzen Band mit dem Aufdruck in weiß :

„ Ausgezeichnet für besondere Güte . “ Mit die -

sem Markenzeichen wird jeder natur -

reine Qualitätswein ausgezeichnet , der die

Prüfung bestanden hat . Dem Verbraucher

gibt das Markenzeichen die Gewähr , einen

Wein zu erhalten , der jeglichem Anspruch

auf Naturreinheit , Qualität und Bekömmlich -
» keit gerecht wird .

Die Vereinigung unterbadischer Marken -

weinerzeuger bürgt mit ihrem „ Markenzei -
chen “ für besondere Güte . Sie hofft , daß den

Freunden eines guten Glases Wein hiermit

ein besonderer Dienst erwiesen wird und daß

die neue Weinmarke Weinkonsumenten und

Weinerzeuger verbindet . Eugen Meinke

omnihuslinie Langensteinhach - Pforzheim genehmigt
Wie das Regierungspräsdium dieser Tage dem Landratsamt mitteiite , wurde die von

Omnibusunternehmer Josef Vogel , Stupferich , beantragte Einrichtung eines Linienver -
kehrs auf der Strecke Lanzensteinbach , Auer bach, Dietenliausen , Ellmendingen , Dietlingen ,

Brötzingen , Pforzheim genehmigt . Zum Schutz der Interessen der Kleinbahnen ist jedoch
vorgesehen , daß nur Arbeiter aus den Gemeinden Langensteinbach , Auerbach und Dieten -

hausen befördert werden dürfen , die in Elim endingen , Dietlingen und Pforzheim beschäf -

tigt sind und daß eine Bedienung des Verkehrs zwischen Ellmendingen und Pforzheim

untersagt bleibt . In Elimendingen und Dietlingen darf in Richtung Pforzheim nur zum Aus -

steigen und in umgekehrter Richtung nur zum Zusteigen angehalten werden .

Mit der Genehmigung dieser Omnibuslinie

durch das Regierungspräsidium wurde ei -

nem dringenden Bedürfnis entsprochen , des -

sen Notwendigkeit Landrat Groß anläßlich der

Abschlußbesprechung mit dem Regierungs -

präsidenten Dr . Huber , nach der Besichtigung
des Landkreises betont hatte .

Aus dem Jöhlinger Gemeinderat

Jöhlingen . In der letzten Gemeinderatssit -

zung gab Revierförster Müller den vom
Forstamt festgelegten ordentlichen Hiebsatz
mit 2400 fm und außerordentlichen Hiebsatz
mit 250 fm bekannt . Der Kulturplan für den

Gemeindewald beläuft sich auf 10 800 DM,

aufgeteilt in 9800 DM für Kulturzwecke und

1000 DM für Waldwegbau . Außerdem beschloß
der Gemeinderat zur Wildschadenverbütung
1 % Hektar Forlenkulturen in Abt . V/15 bei

der Jagdhütte mit verzinktem Maschendraht
in Im Höhe einzuzäunen . Nach einigen Jah -

ren , wenn die Pflanzen in entsprechender
Höhe keinen Schutz mehr bedürfen , kann die -

Ser Zaun wieder für andere Kulturen Verwen -

dung finden . Der Gemeinderat beschloß fer -

ner die Anschaffung einer Einmannmotorsäge
mit Schärfapparat und Zubehör , die für die

jetzt im Gemeindewald anfallenden Arbeiten
erforderlich ist .

Wieder eine Landessiegerin

Mörsch . Bei der diesjährigen Gesellenprü -

fung ging unter schärfster Konkurrenz in der

Fachgruppe Damenschneiderinnen Fräulein
EKrimhilde Gan2z , Friedhofstraße 1, als Lan -

dessiegerin hervor . Nachdem das 19jährige
Mädchen im letzten Jahre die Gesellenprü -

kung im Herrenfach mit Note „ Sehr gut “ ab -

legté , konnte sie dieses Jahr diesen schönen

Erfolg erringen . Wir wünschen der jungen
Damè für die Bundesausscheidungskämpfe in

Frankfurt a. M. viel Glück und Erfolg .

Streit um das Kehler „ Haus der Jugend “
Freigabe des Hauses für alle Jugendlichen gei ordert

Um das Anfang Oktober in Kehl eröfinete „ Haus der Jugend “ ist ein Streit entstanden . Die

Leitung des stadteigenen Hauses war dem Kreis jugendpileger Sepp Langenstein übertragen
worden , der in dem Haus auch die nichtorganisierte Jugend versammelte . Durch Mehrheitsbe -

schluß des Stadtrates wurde jedoch Langensteins Vorschlag abgelehnt , die erforderliche Haus -

meisterstelle einem bereits seit der Eröffnung ehrenamtlich tätigen Jugendhelfer zu übertra -

gen . Mit der Begründung , daß der Haushalt der Stadt die dafür erforderliche Mehrausgabe von

hundert Mark monatlich nicht gestatte , wurde ein Arbeitsveteran als Beschließer vorgesehen ,

obgleich dieser nicht ganztägig anwesend sein kann . Der Stadtrat verbot gleichzeitig , daß das

Haus von den nicht organisierten Jugendlichen benützt wird .

Dies bedeutet praktisch , daß es tagsüber ge -
schlossen bleiben muß . Da auch den organisier -
ten Jugendgruppen die Benützung des Hauses

nur nach einem von der Stadtverwaltung aufzu -
stellenden Wochenplan gestattet werden soll ,
trat Kreisjugendpfleger Langenstein unter Bil -

ligung des Landratsamtes von der Leitung des

Häauseès zurück . Landrat Bechtold bezeichnete die

ergangenen Anordnungen als unverständlich .

Eine Abordnung der nicht organisierten Ju -

gend sowie verschiedene Gruppen der organi -
sierten Jugend hatten versucht , die Stadtverwal -

tung zur Freigabe des Hauses für alle Jugend -
lichen zu veranlassen . Da dieser Versuch mißb -

lang , demonstrierten zahlreiche Jugendliche am
Sonutagnachmittag vor dem „ Haus der Jugend “ . “
Ihre Sprecher erbaten die Annahme der Vor -
schläge des Kreisjugendpflegers und die Er -
möglichung seiner Rückkehr .

Wie Landrat Bechtold auf Anfrage erklärte ,
sind die von der Stadtverwaltung angeordneten
Beschränkungen sonst nirgends im Bundesgebiet
üblich .
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Cin Dotentat aus Iausendundeiner Nachk
Audienz beim Pascha Si Hadi Thami Mesouari El Glaoui in Marrakesch

„ World Outlook “ hatte den bekannten Reiseschriftsteller und Journalisten Willard Price
beauftragt , in Marrakesch , der Hauptstadt von Südmarokko , die etwas über 190 000 Einwohnerzählt , eine Bildreportage über das arabische Leben und Treiben herzustellen . Die Aufnahmendazu wurden von dem erfahrenen Hollywood - Photographen Harace Ashton gemacht , der miteiner sehr imponierenden Akeley - Kamera bewaffnet wWar. Price ,
Stils , hat seine Erlebnisse in vieler Herren Länder , in dem Buch
lassen “ Verlag Ullstein ) erzählt . Er besitzt die seltene Gabe ,
Als Kostprobe bringen wir von ihm die interessante Schilderung über eine Audienz beimPascha El Glaoui , der zwei Millionen Berber und Araber regiert .

ein Weltenbummler großen
»Ich kann das Reisen nicht

überall das Besondere aufzuspüren .

Wenn wir Verlangen nach arabischem Leben
trugen , so war kein Mangel daran auf dem
Platz der Toten — so genannt , weil die Hin -
richtungen dort stattfanden . Schlangenbe -
schwörer , Märchenerzähler , Leute , die die Zu -
kunft voraussagten , und Musikanten betrieben
dort ihr einträgliches Geschäft . Aber alle
Waren männlichen Geschlechtes . Marrakesch
ist eine Männerstadt , zum mindesten , was die
Straßen anbetrifft . Die Frauen sind in den
Harems eingesperrt .

„ Es wäre an der Zeit , daß wir eine weib⸗
4.

Ein alter Kameltreiber — zäh und verschlossen

liche Not in unseren Bildern bringen “ , klagte
Horace .

Ich erhaschte den Anblick einiger flatternder
Gewänder jenseits des Platzes . „ Da sind ein
Pàar tanzende Frauen “ , sagte ich .

Wir wanden uns durch einen Wald von Ka -
melbeinen und schlängelten uns durch die
Menge , die die Tänzerinnen umgab . Horace
stieß ein Freudengeheul aus .

„ Gerade , was wir brauchen ! “ und er fing an ,
seine Kamera aufzustellen .

Photographieren verboten !

Die Trommeln setzten aus , die Mädchen hör -
ten auf zu tanzen . Der Manager der Truppe
kam mit schwenkenden Armen auf uns Zu
uUnd schrie unverständliche Laute — aber wir
wußten , was er wollte : „ Raus hier ! Photogra -
phieren verboten ! “

Ich zückte dreißig Francs . Er beruhigte sich
sofort . Ich zeigte auf die Tänzerinnen . Er
nickte und lächelte . Er nahm das Geld und ver -
staute es in seinem Burnus . Zu unserem Er -
staunen fing er aber von neuem an Zzu schreien ,
mit den Armen zu wedeln und zu verlangen ,
daß wir verschwänden . Die Umstehenden , die
auf die Fortsetzung der Darbietung warteten ,
schimpften mit ihm .

Ich packte das Stativ . ‚Gehen wir zum Ser -
vice Municipal “ , sagte ich .

Wir zogen uns langsam auf das kleine fran -
zösische Regierungsgebäude zurück , das auf

Kunterbunter IOlobus
Pirutenflagge uber London

Ein stiller Herbstwind ließ die Flagge ,
die jemand an der Turmspitze der alten
St . Siles - in - the - Field - Kirche mitten in
London angebracht hatte , hin und her
Wehen . Immer mehr Zuschauer sammel -
ten sich — denn es war keine Kirchen -
fahne und keine Staatsfahne , die sich hier
entfaltete , sondern die echte , rechte Pi -
ratenfahne der alten Zeit , vollständig
mit Totenkopf und gekreuzten Knochen .
Niemand weiß , wer die Flagge dort an -
gebracht hat , noch warum dies geschah
— jedenfalls mußte die Polizei sie wie -
der herunterholen und soll dabei über
diese modernen Piraten nicht schlecht
geflucht haben .

Ziegelsteine per Post

Eintausend Postpakete , von denen
jedes einen Ziegelstein enthielt , werden
von Kuhmalahti in Tavastland hinauf
nach Nougam im nördlichsten Finnland
geschickt werden . Gelinde ausgedrückt ,
hört sich das verrückt an , aber diese ori -
ginelle Lösung des Transportproblems
stellt sich pro Ziegelstein 20 Finnmark
billiger , als wenn man andere Trans -
portmittel benutzen wollte . Zu dieser
Geschichte gehört natürlich , daß Nou -
gam , das in der nördlichsten Spitze von
Finnlands „ Kopf “ liegt , nicht mit ge -
Wöhnlichen Transportmitteln erreicht
werden kann . Die Ziegel sollen zum Bau
eines Bauernhauses verwendet werden
und die Post mag sich an ihnen die
Zähne ausbeißen .

dem Platz lag . Wir erzählten einem mitfühlen -
den Franzosen unsere Geschichte .

„Selbstredend “, sagte er , „ sind Sie berechtigt ,
den Tanz zu sehen , für den Sie bezahlt haben ,
oder andernfalls das Geld zurückzuerhalten . “
Er lächelte und verbeugte sich , und wir nah⸗
men an , daß unsere Sorgen behoben seien . Er
fuhr fort : „ Es tut mir aber aufrichtig leid , daß
ich nichts für Sie tun kann . “

„ Aber dies ist doch das Regierungsgebäude ?
Haben Sie hier nicht Befehlsgewalt ? “

Ein gefährlicher Mann

„ In einer Weise ja . Aber wir versuchen , uns
möglichst nicht in solche Dinge zu mischen .
Wissen Sie , wenn es Unannehmlichkeiten ge -
ben sollte — es sind so wenig französische Sol -
daten hier , und die Eingeborenen sind sehr ge -
fährlich . Wir überlassen für gewöhnlich solche
Angelegenheiten dem einheimischen Ober -
haupt . “

„ Und wer ist das ? “
„ Der Pascha . Wir können Ihnen eine Audienz

Verschaffen , wenn Sie es wünschen . “

Ein reicher Herrscher mit eiserner Hand

men wir schließlich in einen herrlichen Hof ,
der mit farbig leuchtenden Mosaikfließen in
verzwickten Mustern und mit regenbogenfar -
bigen Holzschnitzereien geschmückt war . Fon -
tänen stiegen in die Höhe , und aus den
Zwischenräumen im Mosaikpflaster erhoben
sich mit Früchten beladene Orangenbäume .

Hier nahm ein Diener unser Einführungs -
schreiben in Empfang , und einige Augenblicke
später erschien der weißgekleidete Pascha mit
einem Würdenträger , der die Zeremonie des
Vorstellens dem großen Herrn gegenüber über -
nahm .

Mächtig wie der Sultan

Ein Wort über die politische Organisation
Marokkos : An der Spitze steht der französische
Gouverneur . Dann kommt der Sultan . Ihm
unterstehen drei Paschas , von denen jeder eine
Provinz regiert . Von diesen ist der mächtigste
unser Pascha , El Glaoui , dessen Autorität im
großen und ganzen der des Sultans ebenbürtig
ist und der tatsächlich unbegrenzte Machtvoll -
kommenheit in seiner eigenen Provinz besitzt .
Was aber die Franzosen betrifft , so bhewegen
sie sich äußerst auf dünnem Eis — und das
Eis wird nicht dicker , je länger sie in Marokko
bleiben , sondern dünner . Wenn ich unserer Ge -
schichte vorauseilen darf : Der Wunsch nach
Unabhängigkeit ist seither ständig gewachsen
und schließlich in offene Rebellionen ausge -
brochen .

Der Mann , der in seinem Uberwurf vor uns
stand , schien sanft wie ein Mönch , und doch
regierte er mit eiserner Hand zwei Millionen
Berber und Araber auf einem riesigen Gebiet ,
das sich von Marrakesch und dem ragenden

Laut und geschäftig spielt sich das bunte Leben in den engen Gassen und Straßen ab . Kamel
und Esel trotten zwischen modernen Verkehrsmittein

Wir hatten viel über den Pascha Si Hadi
Thami Mesouari El Glaoui gehört . Er war ein
unberechenbarer und gefährlicher Mann . Es
kam vor , daß seine Feinde , von seinen ge -
waltigen Nubiern ergriffen , in kleine Stücke
zerhackt und dann in Körben auf einer Seite
des Platzes der Toten ausgestellt wurden .

Auf zum Paschal

Aber gerade weil wir so viele schreckliche
Geschichten über ihn gehört hatten , brannten
wir darauf , diesen Potentaten aus Tausend -
undeiner Nacht kennenzulernen .

Nachdem zwei Tage lang der Amtsschimmel
Seritten worden war , erhielten wir eine
Audienz und machten uns auf den Weg zum
Palast des Paschas . Ein Esel wurde mit der
Kamera , dem Stativ und einer Schachtel voll
Filme beladen .

Wir kamen endlich aus den souks heraus und
Waren froh , dem erstickenden Gestank der Ka -
mele , der schwarzen Körper und der Gewürze
entronnen Zu sein , bis der Eseltreiber anhielt
und auf den Palast des Paschas wies . Durch

eine Reihe von schmutzigen Lehmgängen ka -

Atlasgebirge nach Süden zum Niger erstreckte .
Er war märchenhaft reich . Er besaß sechs
Prachtvolle Paläste in Marokko , von denen die
Hauptresidenz , in der wir jetzt standen , zwei -
hundertfünfzig Bediente haben soll .

Seine Reisen nach Paris unternahm er stets
mit großem Gefolge . Er war die Begeisterung
der Geschäftsleute , denn er kaufte alles , be -
sonders , wenn es teuer war . Er besaß drei Rolls
Royce und neun der besten amerikanischen
Wagen . Sein Palast war angefüllt mit Kunst -
Werken und seiner Lagerhäuser vollgestopft
mit Maschinen .

Der Pascha tat so , als ob er nur Arabisch
könnte , aber der ihn begleitende Würdenträ -
ger verstand Französich und dolmetschte . Er
übersetzte ihm unsere Beschwerde über die
widerspenstigen Tänzer .

Der Pascha rief einen nubischen Sklaven her -
bei , sprach mit ihm und sandte ihn mit einer
Botschaft fort .

Auf unsere Frage teilte uns der Würden -
träger mit , der Pascha habe seinen Boten an -
gewiesen , den Tänzern zu drohen , daß sie ,
Wenn sie nicht umgehend in den Palast kãmen ,

Steppe und Wüste : nichts ist neu , nichts ist alt ,
alles ist , wie es immer war

um den Fremden vorzutanzen , hingerichtet
werden würden und eine Expedition in die
Berge geschickt würde , um ihre Dörfer nieder -
zubrennen und ihren Stamm auszurotten .

Diese Art von Diplomatie hatte Erfolg , denn
nach einer Wartezeit von fünfundzwanzig Mi -
nuten erschienen die Tänzer .

Mädchen waren Knaben
Wir stellten voll Erstaunen fest , daß es gar

keine Mädchen waren , wie wir aus der Ent -
fernung gedacht hatten , sondern Knaben . Sie
Waren wie Mädchen gekleidet , mit Ponyfransen
auf der Stirn , Ohrringen , Armbändern und
Fußspangen um Handgelenk und Knöchel und
Glöckchen an den Zehen . Sie hatten Se =
schminkte Lippen und Wangen und dufteten
nach Rosenöl .

Wir erfuhren dann , daß es einen Wüsten⸗
stamm gibt , der tanzende Knabentruppen aus -
sendet , um die Männer in den frauenlosen
Gassen von Marrakesch zu unterhalten . Wenn
die Knaben einundzwanzig Jahre alt sind , ge -
hen sie in ihr Dorf zurück , heiraten und wer⸗
den seßhaft .

Unsere Truppe tanzte pflichtgemäß vor der
Kamera . Es war zwar gegen die Gesetze in
diesen Städten im Inneren Marokkos , daß

In den Bergen leben in primitiven Hütten und
Zelten die Stämme wie zu alten Zeiten

Fremde die mohammedanischen Moscheen und
Kirchhöfe betraten , aber wir wünschten sehr ,
dort Aufnahmen zu machen . 701

Der Pascha kicherte vor sich hin , als er uns
antwortete . „ Er sagt , ihr sollt euch nehmen ,
Was ihr ergattern könnt “ , übersetzte der Wür⸗
denträger . „ Dies ist ein Land der Piraten und
auch ihr seid herzlich eingeladen , euch zu neh -
men , Was ihr erwischen könnt . “

Berühmte italienische Totenhaine
Der Mailänder Friedhof - der pompöseste „ Campo Santo “ / Deutsche Ruhestätte auf vatikanischem Boden in Rom

Im Nebelmonat November , im Monat der
Melancholie und des sanften Sterbens in der
Natur , gedenkt die ganze zivilisierte Welt der
Toten .

Im katholischen Italien ist der Totenkult be -
sonders ausgeprägt . Die großen Friedhöfe der
Städte gleichen beinahe Museen oder Kunst -
ausstellungen ; denn es ist der Stolz jeder
italienischen Familie , ein schönes Grabmal zu
besitzen . So häufen sie dann auf diesen Fried -
höfen die Votivkapellen und die Sarkophage ,
die Monumente und die Skulpturen , die Denk -
mäler und die Steine .

Der pompöseste „ Compo santo “ Italiens ist
wWohl der Mailänder Friedhof ; noch schöner und
stimmungsvoller ist der Friedhof von Genua ,
der sich — wie etwa der berühmte Bergfried -
hof von Heidelberg — an eine Hügelkette an -
schmiegt , von der aus man den großen Ge -
nueser Golf übersieht . Die salzige Meerluft
hat auf die Marmormonumente eine wunder -
Volle , durchsichtige und samtzarte Patina ge -
zaubert ; und nun werden diese Figuren von
Jahr zu Jahr lebendiger .

Die Stadt Rom begräbt ihre Toten auf dem
Campo Verano “ , einem Riesenfriedhof am
Südende der Stadt . Dieser Friedhof ist nicht
S0 prunkvoll wie der Mailänder oder der Ge -
nueser , aber er bietet immer noch genug kalte
Pracht . Zu den Totenfesten jedoch verwandelt
er sich in ein Blumenmeer mit einer flimmern -
den Lichterkette . Mitten im Campo Verano be -

findet sich auch ein symbolischer Friedhof der
Namenlosen , ein Friedhof der Generationen .

*
Eine andere Stimmung empfängt den Be -

sucher , wenn er den protestantischen Fried -
hof Roms betritt , der bei der Porta S. Paolo
hinter Mauern verborgen ist . Ein kleiner ,
stimmungsvoller Totenhain , über den sich im -
mer der Schatten der Zypressen legt . Hier
ruhen im Tode vereint Deutsche und Englän -
der , Schweden und Holländer und auch jene
Verstorbenen , die der griechisch - orthodoxen
Kirche angehörten . Der ehemalige preußische
Gesandte Wilhem von Humboldt hat einst die -
sen idyllischen und verträumten Winkel am
Rande der Großstadt als Stätte des protestan -
tischen Friedhofs ausgesucht . Hier weilte
Goethe in Ergriffenheit und der Frieden
dieses Eilands läßt den Wunsch des großen
Deutschen begreiflich erscheinen , hier begra -
ben zu sein . Goethe ruht in der Weimarer
Fürstengruft , aber sein Sohn August hat Hier
seine letzte Ruhestätte gefunden . Am Sockel
des schlichten Grabsteines , der schon die Pa -
tina des Alters angesetzt hat , liegen immer
Blumen , Spenden Deutscher , die an dieser
Stätte des großzen Genius gedenken . Hier ruht
auch Hans von Marées , der berühmte Maler ,
dessen Fresken im Aquarium von Neapel noch
heute das bedeutendste Kunstwerk darstellen ,
das ein deutscher Maler im Ausland geschaffen
hat . Hier ruht Malwida Meysenbug , die Ver -

fasserin der liebenswürdigen „ Memoiren einer
Idealistin “ . Man liest den Namen Shelleys , den
Namen des englischen Dichters und Lyrikers
und Freundes Byrons , den Namen des eng -
lischen Dichters John Keats . Dieser Friedhof
ist noch in seiner Trauer eine Stätte der Sehn -
sucht , denn hier schlafen protestantische Men -
schen des Nordens , die das Herz und das Ge -
fühl in das große Kulturzentrum des roman -
tischen Südens verschlug .

Auch einen deutschen Friedhof gibt es hier .
Dieser kleine Gottesacker liegt schon auf vati -
kanischem Boden ; er ist hinter Mauern in der
Via della Sagrestia versteckt . Man betritt die -
sen Friedhof durch das „ Hospitum Teutoni -
cumé , durch das „ Pilgerhaus zu unserer lieben
Frauen Schmerzen vom deutschen Gottes -
acker “ . Hier trifft man auch immer déèutsche
Landsleute .

Der Friedhof selbst ist sehr klein ; aber er
ist sehr stimmungsvoll in seiner Verborgenheit .
Hier ruhen viele Deutsche , die während einer
Pilgerfahrt in Rom gestorben sind ; aber man
findet auch zahlreiche Gräber von Künstlern ,
Malern , Bildhauern und alte Familiengräber .
In die Umfassungsmauern des Friedhofs sind
die Kreuzwegstationen eingelegt , gute Ma -
jolikaarbeiten , die zum größten FTeil von Pil -
gern gestiftet worden sind . Und über den deut -
schen Gräbern wiegen sich die schlanken
Sipfel der Zypressen , neigen sich die fächrigen
Blätter der Palmen zum letzten Grußg .
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Fugball .

Nadilese
Kreisklasse A — Staffel 1

Olympia - Hertha — Friedrichstal 1: 0. Mit
dem knappsten aller Ergebnisse unterlag
Friedrichstal , wobei Haas der spielentschei -
dende Treffer gelang .

Germania Neureut — Liedolsheim 1: 0. Neu -
reut brauchte 85 Minuten , um die tapferen
Liedolsheimer durch ein Tor von Kraut zu
schlagen .

Wössingen — Berghausen 0: 1. Mit diesem

Erfolg setzt Berghausen die Siegesserie fort
und ist weiterhin ungeschlagener Tabellen -

führer . Der spielentscheidende Treffer flel in

der 44. Minute aus einem Gedränge heraus

durch Funk .
FC 21 Karlsruhe — Wöschbach 2: 0. Der FC

war siebzig Minuten lang überlegen und holte

sich durch zwei Tore von Brumm die Punkte .
ASV Durlach Res . ) — FC West Karlsruhe

2: 0. Der FC West setzte den Durlachern mehr

Widerstand entgegen , als man erwartet hatte .

FProtzdem kamen die Durlacher durch Metz

und Hirt zu zwei Toren , die über den Ausgang
entschieden .

Leopoldshafen — FC Spöck 1: 3. Den Füh -

rungstreffer der Leopoldshafener durch Ubel -

hör glichen die Spöcker durch den Halbrech -

ten und Halblinken aus und nahmen zwei

Punkte mit nach Hause .
Hochstetten — Jöhlingen 7: 3. Eine katastro -

phale Niederlage erlebten die Jöhlinger in

Hochstetten , denn die Gäste kamen nur durch

die Unachtsamkeit der Gastgeber zu ihren

drei Toren . Für die Tore zeichneten Schwei -

gert ( 3) , König (J) , Taschofsky , Dürr und

Fürnis verantwortlich .
Ittersbach — Langensteinbach 1: 1. In It -

tersbach teilte man sich verdient die Punkte .

Rußheim — KFV Amat . 3: 1. Trotz einer

1 : 0 - Führung unterlagen die Amateure des

KFV den starken Rußheimern , die durch Tore

von Schmid , Roth und Becker einen verdien -

ten Sieg erreichten .

Staffel 2

Neuburgweier — Wolfartsweier 1: 1. Bei

Feldüberlegenheit von Neuburgweier kamen

die Gäste in der zweiten Halbzeit durch Del -

litzer zum Ausgleich .
Busenbach — Malsch 1: 2. Die Gastgeber

unterlagen verdient den Malschern , die in

jeder Hinsicht die Besseren Waren .

Fr. T. Bulach — Schöllbronn 0: 5. Siebzig

Min . setzten die Fr . Turner aus Bulach den

Schöllbronnern erbitterten Widerstand ent -

gegen , mußten dann jedoch noch fünf Tore

ninnehmen . Die Torschützen waren Kunz ( 3)

und Neumaier (2) .
AsV Durlach Amat . — FV Bulach 5: 1. Der

FV Bulach hatte keine Chance gegen die tech -

nisch und taktisch überlegenen Durlacher und

unterlag nach Toren von Kappes Elfmeter ) ,

Kappler , Weber , Weber II und wiederum

FP . ( . c . . . . . . (
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Bruchhausen — KFV Res . 6: 8. Die Reserve

des KFV unterlag überraschend in Bruchhau -

sen , Wo man lange nicht so gut gespielt hat .

Beiertheim — Kleinsteinbach 4: 1. Die Bei -
ertheimer sind in der gegenwärtigen Form

kaum aufzuhalten . Sie gaben auch gegen
Kleinsteinbach das Spiel nie aus der Hand .

Die Tore für Beiertheim erzielten Meier ,

Wenzel , Dehm und Hauckmann , während die

Kleinsteinbacher ihren Ehrentreffer nur durch

Handelfmeter erzielten .

Kreisklasse B — Staffel 1

Herrenalb — Spinnerei Ettlingen 3: 3. Her -

renalb lag bis zur Pause durch Tore von

Sperle und Hadinger mit 2: 0 vorn . Nach dem

Ausgleich z0g die Spinnerei auf 2: 3 davon ,

doch konnte Bender in den Schlußminuten für

Herrenalb noch eine Punkteteilung erzwin -
80 5

Forchheim Res. ) — Mutschelbach 8: 0. Mut -
schelbach gab in diesem Treffen keinen

gleichwertigen Gegner und mußte sich nach

Toren von Deck (4) , Burkhard (à) , Rihm

und Kistner klar geschlagen bekennen .

Pfaffenrot — Weiler 0: 2. Pfaffenrot kam bei
weitem nicht an seine sonst gewohnten Lei -
stungen heran . Zur Pause stand bereits das

Endergebnis fest .
Reichenbach — Völkersbach 1: 1. Völkers -

bach lag bereits nach wenigen Minuten mit

1: 0 in Front , erst in der 74. Minute schaffte

Becke für Reichenbach den Ausgleich .

Spielberg — Etzenrot 1: 0. Das goldene Tor

tür Spielberg schoß Bierbach .

B- Klasse — Staffel 2

Dik Ettlingen — Ettlingenweier 2: 1. Bei

verteiltem Feldspiel , wobei beide Mannschaf -
ten Torgelegenheiten vergaben , gelang den
Gastgebern ein knapper , aber Verdienter Sieg .

Phönix Grünwettersbach — Mörsch 4. 4.

Phönix Grünwettersbach war durch Link in

Führung gegangen , doch gelang es den Gästen

nicht nur den Ausgleich zu erzielen , sondern
nach der Pause sogar eine 4 : Führung her-
auszuspielen . Durch Tore von Schäfer , Lich -

tenberger und Kowatsch kam Grünwetters -

bach aber noch zu einer Punkteteilung .

Staffel 3

Daxlanden GRes. ) — Hardeck 2: 1. Daxlanden

war durch Klinger in Führung gegangen und
Hardeck fügte noch ein Eigentor hinzu .
Nach dem Anschlußtreffer Hardecks verstärk -
te Daxlanden die Abwehr und konnte damit
das Ergebnis halten .

Spöcit — Germ . Karlsruhe 1: 4. Durch Tore

von Scherer , Hoffmann und Tischner erzwang

Germania auch in Spöck einen Doppelpunkt -
gewinn .

Iffezheim gewann in Landau 10 : 6

Der Boxclub Iffezheim schlug am Wochen -

ende die Staffel des A8V Landau in einem

Boxvergleichskampf in Landau verdient mit

10 : 6 Punkten .

NZ - Spoert

Haggs NelCord
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laht Jatopele keine Ruhe
Was steckt hinter den sonderbaren Erkrankungen des Tschechen ?

Wer erinnert sich nicht noch des Frühjahrs
19521 Die Nachricht von einem Herzleiden Emil
Zàatopeks ging durch die Zeitungen allen

Kontinente und seine Teilnahme an den Olym -
pischen Spielen wurde als fraglich hingestellt .
Sein „ Herzleiden “ hinderte den Tschechen ze.
doch nicht , in Helsinki die 10000 m, 5000 m und
den Marathonlauf hintereinander zu gewinnen
und dreifacher Olympiasieger zu werden ! Mit
einem sensationellen Rennen auf der Rekord -
bahn von Stara Boleslav - Houstka , bei dem er
drei Weltrekorde bis zu den 30 km aufstellte ,
beendete Emil das Olympiajahr .

In diesem Frühjahr unterzog sich Zatopek
einer Mandeleperation . Er , wisse noch nicht , 0
er sich überhaupt an großen Rennen beteilige ,
50 sagte er . Bei einem 3000 - m- Lauf wurde Emii
von seinem Landsmann Stanislav Jungwirth
geschlagen . Bis in den Hochsommer hinein lief
er nur wenig und für seine Begriffe nur durch -
schnittliche Zeiten . Sollte er etwa àam Ende
Sein .

Auf den Weltspielen der Ostblockstaaten in
Bukarest aber erlebte die Welt wieder einen
Zatopek in Olymplaform . Ueber 5000 m Sstellte
er seine persönliche Bestzeit ( 14: 03 Min ) ein ,
und auch die 10 000 m wurden in 29: 25,8 Minuten
gewonnen . In mitreissendem Spunt , lief Emiil
den neuen Langstreckensternen des Jahres dem
Russen Kuz und dem Ungarn Koväcs , davon .

Das reiche ihm für diese Saison , erklärte Za -

topek nun . Er fühle sich gesundheitlich nicht
wohl , und er begab sich in die rumänischen Kar -
pathen , um dort auszuspannen . Kaum zurück ,
trat Emil gegen Stefan Koväcs an und schlug
ihn über 5000 m in Prag . Wahrscheinlich hatte

Zatopek gehofft , in diesem Rennen den Welt -
rekord des Schweden Gunder Hägg ( 13: 58,2 Min. )
zu brechen , der — wie man weiß — sein Traum -
melläst .

Koväcs , mittlerweile bei 14: 01,2 Minuten ange -
kommen , gab ein gutes Führpferd ab. Noch in
die letzte Runde ging er mit 50 Meter Vorsprung
hinein . Dann aber fegte Zatopek heran und

rang den Ungarn nieder . 25 Meter betrug , der
Abstand im Ziel . Nur die Zeit von 14: 09 Minu -
ten enttäuschte . Wieder muſte der große Tsche -
che erfahren , daß ihm für diese kürzeste Lang -
strecke das notwendige Anfangstempo fehlt .

Vom Ehrgeiz getrieben , in jedem Jahre einen
Weltrekord zu erzielen , fuhr Zatopek nach St.
Boleslav . Fast im Alleingang verbesserte er am
1. November seinen eigenen 10 000 - m- Weltrekord
aus dem Jahre 1950 ( den „ Wunderrekord ' ) um

genau eine Sekunde auf 29: 01. 6 Minuten . Als
Zwischenzeit fiel ihm dabei der erst in diesem
Jahr von dem Engländer Gordon Pirie aufge -
Stellte 6 - Meilen - Weitrekord ( 9656,04 m) Wie eine
relfe Frucht in den Schoß. Mät 28: 07,4 Minuten
war der Tscheche um volle 12 Sekunden schnel -

ler als der Engländer , in dem schon viele seinen
Nachfolger sehen wollten .

Zatopek versteht eine Kunst , die nur wenige
Läufer auf der Welt beherrschen : Er kann im

richtigen Augenblick in Höchstform sein . Jahr
für Jahr bilden bestimmte Veranstaltungen sein
Ziel . 1952 waren es die Olympischen Spiele , 1953

Bukarest und 1954 werden es die Europemeister -
schaften in Bern sein .

Zatopek verzichtet auf ausgedehnte Sportreisen
und auf Rennen und Siege aàam laufenden Band .
Im Gegensatz zu anderen Läuferstars rafft er
die Saison zu Höhepunkten für sich zusam -
men . Weil man ihn aber überall in den auto -

Dreher an der Spitze
In der Torschützenrangliste der süddeut -

schen Fußballoberliga überflügelte der Stutt -

garter Dreher , der am letzten Sonntag allein

vier Tore schoß , den Nürnberger Schade , der

in den letzten Wochen leer ausging . Die Rang -

liste hat folgendes Aussehen : Dreher ( Stutt -

garter Kickers ) 14 Tore , Schade (1. FC Nürn -
berg ) 12 Tore , Dziwocki Eintracht Frankfurt )
10 Tore , Kreß Eintracht Frankfurt ) , Hubeny

Cahn Regensburg ) und Morlock (L. FC Nürn -
berg ) je 9 Tore , Baitinger EffB Stuttgart ,
Preißendörfer ( Offenbacher Kickers ) und Neu -

schäfer Viktoria Aschaffenburg ) je 9 Tore ,

Popovic FSV Frankfurt ) , Kraus FSV Frank -
furt ) , Rath FC Schweinfurt 05 ) und Langlotz

( VfR Mannheim ) ) je 7 Tore .

Knielinger Crocoll spielt für Südauswahl

» Für das Hallenhandballturnier am Buß -

und Bettag in Berlin wird der Süden gemein -
sam mit dem Südwesten eine Mannschaft

Sstellen . Folgende Spieler werden dabei Süd -

Südwest vertreten : Wohlfahrt ( TIV Heppen -
heim ) , Crocol1 ( TV Knielingen ) , Klöß -

man n ( sSd Dietzenbach ) , Becker ( Grünweiß
Frankfurt ) , Hahn ( TSG Haßloch ) , Merneth

U

ADAC - Winterfahrt nach Oberstorf

Der Allgemeine Deutsche Automobil - Club hat
seine XI . Internationale ADAC- Wintersternfahrt
für die Zeit vom 7. bis 10. Januar 1954 ausge -

Sschrieben . Vorgesehen ist eine 48 - Stundenfahrt
für Wagen , eine 28 - Stundenfahrt für Motorräder
und eine 15 - Stundenfahrt für Motorroller .

„Möve“ im Handumdrehen ein Motorflugzeug

Weltrekordmann Heini Dittmar erprobte seine neueste Konstruktion

Den Freunden des Motorflugsports sind nach
wie vor immer noch Hände und Füße gebunden .
Was aber ein „alter Hase “ ist , fliegt trotzdem
in Deutschland , ohne daß er dabei mit dem Ge -
setz in Konflikt gerät . Er begibt sich zu diesem
Zweck einfach ins Saargebiet . wo dem Motor -

flugsport Tür und Tor geöffnet ist . Hier auf dem
Flugplatz St . Arnual begegneten wir auch dem
mehrfachen Weltrekordflieger und Konstrukteur
Heini Dittmar . Er hämmerte gerade an seiner
„ Möve “ herum , jenem Schul - und Uebungs -
segelflugzeug , das er 1953 geschaffen hat .

Und dann trauen wir unseren Augen nicht ,
denn innerhalb weniger Arbeitsstunden präsen -
tiert sich an Stelle der Segelflugschnauze e ' n
65 - PS - Flugmotor . Wenige Minuten später schnallt
sich Dittmar einen Fallschirm um, läßt den Mo -
tor aufheulen und entschwebt mit der „ Möve “
in die Lüfte . Heini Dittmar testet seine neueste
Konstruktion . Und er tut dies mit der von einem
Versuchspiloten gewohnten Gründlichkeit . Sturz -
flüge , Loopings , Turns wechseln einander ab.
Einmal braust er mit voller Geschwindigkeit
wenige Meter über dem Boden dahin , dann läßt
er seine Maschine mit fast stehendem Motor
segeln , schiebt wieder die „ Pulle “ rein , erneute
Doopings , kleines Wettfliegen mit einer Piper -
Maschine , das er glatt zu seinem Gunsten ent -
scheidet . . . Es ist verblüffend . was Dittmar aus
Seiner zu einem Motorflugzeug umgebauten Se -
gelflugmaschine herausholt , die trotz ihrer ge -

Form überraschend wendig und willig
18 4

Anschflegend Perichtet üns der jctzt
Ajührise

Dittmar über die Ergebnisse seiner Versuchs -
flüge . Er schickt voraus , daß dieses Segelflugzeug
HD 53 Möve von vornherein 50 Konstruiert
wurde , daß es innerhalb weniger Arbeitsstunden
zu einem vollwertigen zweisitzigen Motorflug -
zeug umgebaut werden kann . Die Motor - Möve
verfügt über eine hervorragende Stabilität , Ru -
derdruck - und Ruderwirkung sind sehr gut auf -
einander abgestimmt , bei den ausgesprochen gut -
mütigen Flugeigenschaften ist die HD 53 leicht
zu fliegen , zeigt im überzogenen Flugzustand
kein Abkippen über den Flügel und dürfte so -
mit sowohl als Schul - wie billiges Reiseflugzeug
geradezu ideal sein . Die Maximalgeschwindig -
keit mit dem 65 - PS - Motor beträgt immerhin
130 bis 140 Stundenkilometer .

Doch nun eine besonders originelle Sache , die
sicherlich den Beifall der örtlichen Aero - Clubs
und der übrigen Flugsportfreunde finden dürfte .
Die HD 53 Möve wird als Segelflugzeug auch in
Baukastenform geliefert . Mit anderen Worten :
die Clubs können in ihrer Werkstatt diesen Dop -
pelsttzer selbst zimmern und haben dabei den
Vorteil , daß nach Aufheben des Motorflugver -
botes in der Bundesrepublik unverzüglich auch
ein Motorflugzeug zur Verfügung steht .

Der Preis des kompletten Motorflugzeuges mit
65 - PS - Motor wird in keinem Fall über 10 000 DM
liegen , als Segelflugzeug kostet die Möve heute
5400 DM und wird in Baukastenform für 1585 DM
geliefert . Zählt man hierzu noch rund 500 Marke
Materialkosten , dann kann jeder mit etwas mehr

2000 Mark glücklicher Flugzeugbesitzer wer -
en.

Herbstwaldläufe des Kreises Karlstuhie
Die Beteiligung bei den Herbstwaldläufen

war trotz der späten Jahreszeit sehr gut . So
starteten bei der männlichen Jugend B im
Lauf über 1000 m mehr als 40 Jugendliche .

Nach harten Kämpfen bis ins Ziel wurde
schließlich Peter Lay vom KTV 46 knapper
Sieger . Der Turnverein Busenbach stellte mit
Schwab den Sieger bei der männlichen Ju -

gend A. In der langen Jugendstrecke kam
Bleier vom Tus Graben als erster durchs
Ziel . Bei den Frauen siegte Renate Heinz

vom KTV 46 und in den Jugendklassen wa -
ren Christa Kramer vom MTV und Inge
Biehle vom gleichen Verein erfolgreich .

Das Hauptinteresse galt den Läufen der

Männer , wo der KSC mit Rekate und Ande -

rer , der wieder im Kommen ist , gewann . Die
Mannschaftswertung flel an den KTV 46.

Ergebnisse :
Schüler A: 1. TSV RBretten 2. 06 Min .

Schüler B: 1. Tschft . Durlach , 1. Mannschaft ,
2. 29,8 Minuten .

Frauen : 1. Heinz , KTV , 2. 10,6 Min .

Weibl . Jugend A: 1. Biehle , MIV , 2. 11,4 M.

Weibliche Jugend B: 1. Kramer , MIV ,
2,11,4 Minuten .

Männer , Altersklasse B: 1. Löber , Tus

Weingarten , 3. 30,0 Min .

Männl . Jugend A, 1000 m: 1. Schwab , TV

Busenbach , 3. 11,6 Minuten .
Männl . Jugend A, 2000 m: 1. Bleier , Tus

Graben , 8. 45,0 Min .

Männer , 1000 m: 1. Rekate , KSC , 3. 03,0 M.

Männer , 3000 m: 1. Anderer , KSC , 10 . 12,0 M.

Männl . Jugend B, 1000 m:
KTV , 3. 11,4 Min .

Männl . Jugend B, Mannschaftswertung : 1.
Karlsruher Turnverein 17 Punkte .

HANDRBALL

Schutterwald Meister der Staffel Süd

Tabellenführer Schutterwald konnte mit ei -
nem 10 : 10 Unentschieden gegen seinen stärk -
sten Rivalen , den 1844 Freiburg , die Meister -
schaft der Staffel Süd der badischen Handball -
Landesklasse erringen . Schutterwald hat da -
mit den Titel für eine weiteres Mal erkämpft .
In Freiburg hätte der Freiburger FC beinahe
eine Sensation geschaffen , denn Lörrach lag
bei der Pause noch mit 4: 6 im Rückstand ,
allerdings mußten die Lörracher in der ersten
Halbzeit nur mit zehn Mann spielen , da ein

Spieler nicht rechtzeitig eingetroffen wWar.

Die Ergebnisse : Schutterwald — FT 1844

Freiburg 10: 10. Freiburger Fœ — Lörrach 8: 11.

Offenburg — Hofweier 10: 11 . Altenheim

Schuttern 9: 8. Oberhausen — Freiburg / Zährin -

gen 619.

1. Lay Peter ,

Schutterwald 17 269: 130 31: ˙8

1844 Freiburg 18 239 : 146 30 : 5
RWLörrach 16 230: 170 25²⁷

Schuttern 16 170: 163 17 : 15

Hofweier 16 203 : 198 16 : 16

Offenburg 16 157 : 178 14 : 18

Zähringen 18 135 : 188 14 : 22
FC Freiburg 18 170 : 207 11: 25⁵

Altenheim 17 159: 235 8: 26

Oberhausen 16 126: 243 2: 30

nitäten Ostblockstaaten mit Starts bedrungt ,
täuscht der schlaue Tscheche „ Krankheiten “ Vor,

weil das die einzige Möglichkeit ist , sich innen
zu entziehen .

Während andere Langstreckenasse des Ostens

( Anufrijew , Kuz , Koväcs ) sich in ihren Renner .
zu Tode hetzen , legt Zatopek alljährlich ausge -
dehnte schöpferische Wettkampfpausen ein , die
er dazu benutzt , irgendwo in der Einsamkeit
zu trainieren . Ist dann der Tag eines großen
Kampfes gekommen , taucht der klügste Lang -
streckenläufer der Welt , jeweils wie ein Phönix
aus der Asche auf und verblüfft die Welt mit

neuen Siegen und Rekorden .

der Torschũtzenliste
( TSG Haßloch ) , Schilling ( TSV Se
Spengler TSV Bützelinden ) , Weber ( SG Leu-

tershausen ) , Karl Thome ( TSV RKot) , Bern -
hardt Bayern München ) , v. Wodtke Post

München ) , Mutatoff Post München ) , Gölkel
( VfL Oßweil ) , Brielmeier ( TSV Tettnang ) .

Polizeiboxer in Speyer

Die in den letzten Kämpfen enttäuschende

Boxstaffel des AV Speyer erreichte in einem

Boxvergleichskampf , zu dem sie mit dem Süd -
Westzweiten Jochim ( Weltergewicht ) und Süd -

westmeister Magin ( Mittelgewicht ) in stärk -

ster Besetzung antrat , gegen die Karlsruher

Polizeiboxer ein verdientes 10 : 10 Unentschie -
den . Mit einem gerechten Unentschieden im

Halbmittelgewicht gegen den Karlsruher Titt -

ler beendete der Speyrer Boxer König nach

seinem 250 . Kampf seine erfolgreiche aktive

Laufbahn .

Der Vorsitzende des Badischen Turnverban -
des , Rudolf Groth , und Landespressewart
Arthur Adler werden sicherlich sehr zu -
frieden aus der Sitzung mit der vollzählig
versammelten nordbadischen Sportpresse ge -
gangen sein ; sie hatten die gute Gelegenheit ,
sich einmal grundsätzlich über turnerische
Belange auszusprechen , in vollendeter Weise
genutzt und zum andern erfuhren sie auch ,
wWo die Sportpresse der Schuh drückt , wenn
es um die Turnerei geht . 4

Anlaß zu diesem Gespräch gaben die Aus -
lassungen von Oberturnwart Eugen Eich -
hoff im Anschluß an das Hamburger Turn -
fest und die nun erfolgte Stellungnahme des
Hauptausschusses des DTB in München - Grün -
wald . Im Grunde geht es um nichts anderes ,
als um die rechte Auslegung der Begriffe
und die Deutung und Einhaltung früher ein -
gegangener Verträge . Doch das alles inter -
interessiert den Turner und den Sportler
nicht , oder nur sehr wenig . Doch kann man
es verstehen , wenn sich die Führung des DTIB
gegen Vorwürfe wehrt ,
nicht mit der Zeit zu gehen und in einem
nicht mehr zu verstehenden Konservativis -
mus stecken geblieben zu sein .

So liegen die Dinge durchaus nicht und das
haben auch die Vertreter des DTB ganz un -
mißverständlich erklärt . Mit besonderer Ge -
nugtuung wurde die Feststellung der Turner -
vertreter aufgenommen , daß der DTB an
alles andere denke , als an einen wiederholten
Kampf zwischen Turnen und Sport , wie er
einmal in den Zwanziger Jahren auf s0 un -
slückliche Weise ausgetragen wurde . Man
will nur das rein Turnerische noch mehr be -
tonen , und zwar im Gesinnungsmäßigen und
im Erzieherischen . Und das sind nun einmal
Dinge , die man einem so außergewöhnlich
wirkungsvollen und im Laufe eines Jahr -
hunderts auch ungemein erfolgreichen Ver -
band nicht einfach absprechen kann , zumal
er sich dabei auf sein ureigenstes Arbeits -
gebiet beschränkt .

Gewisse sprachliche nicht sehr glüchelich formu -
Uierte Begriffe wie „ Volksturnen “ und „volks -
tümliches Turnen “ wurden seitens der Presse
ganz besonders ins Visier genommen . Und was
die Spannungen zwischen DPTB und Deutscher
Leichtathletik - Verband betrifft , so kann man
sagen , daß sich gar nichts ändern wird . Nur
wird der DTB sich für seine jugenlichen Mät -

Slieder , so weit sie noch im volksschulpflich -
tigen Alter sind , dagegen verwahren , daß diese
unentwickelten Kinder schon in Wettkämpfen
gehetzt und wettkampfmäßig trainiert werden .
Und das mit vollem Recht .

Und wWenn der DTR durch seinen Oberturnwart
sagen läßt , daß er seine Jugend in den elemen -
taren Uebungen des Turnens so lange wie mög -
lich und 8⁰ straff wWwiemöglich erziehen will , darin
ist das eine Angelegenheit , die der DTB ebenfalls
mit sich selbst ausmachen muß .
Nach dreistündiger Debatte hatten beide Teile
den ehrlichen Wunsch , sich bald wieder einmal
am runden Tisch zu treffen , um alle Probleme
in der gleichen Sachlichkeit und Offenheit zu er -
örtern .

Mit nicht geringem Staunen hat der Badi
Sportbund vernehmen müssen , da5 ein —5
Teil , der ihm bisher zugestandenen Totomittæ !

plötazlich in Stuttgart eingefroren zu sein schei -
nen . Nicht weniger als 10 Prozent der nach Baden
kließenden Totomittel , und das sind für ganz Ba -
den 10000 DM und Nordbaden 50 000 PM , hat
das Stuttgarter Ministerium zunächst einmal
festgehalten . Man will von Stuttgart aus mit
diesen Geldern notleidende Vereine unterstützen

mam Will die Hochschulinstitute versorgen und

— — 51 — —
— auch die Motorrennplätze

fand . Ho 1558

Waſeen
tenheim und Solitude unter -

ach Feststellung des Badischen S
werden diese Positionen samt und —
Sportbund aus bereits versorgt . Seltsam berührt
dann allerdings noch die Mitteilung , daß man
daran denkt , auch die Stuttgarter Stadthalle
mit diesen Geldern widererstehen zu lassen .
Noch weniger Verständnis hat man in Baden
dafür , daß sich das Kultusministerium 10 000 DM
reserviert und zwar für Ehręnpreisel

Man muß Sich unwillkürlick fragen aus welchen
Fonds die Ministerien vordem die Stiftung von
Ehrenpreisen bestritten haben . Allem Anschein
nach liegen hier ministerielle Uebergriffe vor ,
gegen die sich der Sportbund und die von ihm
vertretenen Vereine zur Wehr setzen .

Noch bedenklicher wird die Situation wenn
man hört , daß die Kenntnis dieser Dinge erst
nach recht schwierigen Nachforschungen errun -
gen werden konnte , wobei offenbar eine Stelle
der anderen den sogenannten „ Schwarzen Peter “
zugeschoben hat .

die ihr nachsagen ,
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Berufswettkampf der kaufmännischen

Lehrlinge und Jungangestellten
Mitte Oktober wurde innerhalb des Bundes -

gebietes und Berlin von Seiten der Deutschen
Angestelltengewerkschaft der 5. Berufswett -
kampf durchgeführt . Auch in Karlsruhe hat
sich in diesem Jahre eine Reihe von Lehr -
lingen und Jungangestellten dieser Prüfung
erneut unterzogen . Es kann festgestellt wer -
den , daß die Gesamtergebnisse gegenüber den
Vorjahren sich gebessert haben . Soweit noch
Lücken vorhanden sind , haben die jungen
Menschen in besonders hierfür vorgesehenen
Schulungen die Möglichkeit , ihre Leistungs -
fähigkeiten zu verbessern .

ATZ - AlLCENEINE ZEITUNG

Als Sieger gingen aus dem Berufswettkampf
hervor : Ursula Schultheiß , Deutscher Bauern -
dienst , Herbert Maurer , Karlsruher Lebens -
versicherung , Hans Erb , Deutsche Angestell -
ten - Krankenkasse , Evi Münzinger , Deutsche
Angestelltenkrankenkasse , Ingrid Kiefer ,

Deutsche Angestellten - Krankenkasse , Ger -
linde Kühnle , Firma Ritter AG. , Karlsruhe -
Durlach .

Bahnbuslinien wie an Werktagen : Zusätazlich
Verkehren : 1. Zug 118 Karlsruhe Albtal -
bahnhof ab 9. 00 Uhr ; Ettlingen - Stadt ab 9. 26
Uhr ; Herrenalb an 10 . 14 Uhr . Der Zug hält
auf allen Bahnhöfen und Haltestellen . 2. Pen -
deIlzüge : Karlsruhe Albtalbahnhof ab 21. 10,
21. 40, 22 . 10 Uhr ; Karlsruhe - Rüppurr ab 21. 20.
21. 50, 22 . 20 Uhr .

Beerdigungen in Karlsruhe

Dienstag , den 17. November 1953

Hauptfrie dhof :
Gramlich , Margarete , 73 J. , Gottesauerstr . 8

9. 30 Uhr
Schmidt Anna , 60 J. , Schützenstr . 39 10. 00 Uhr
Neßler Antonie , 84 J. , Südendstr . 3 11. 00 Uhr
Hektor Amalie , 80 J. , Rudolfstr . 13 11. 30 Uhr

Fahrplan der Albtalbahn am Buß -

und Bettag
Am Mittwoch , den 18. November 1953 Buß -

und Bettag ) verkehren auf der Albtalbahn
die Personenzüge und die Omnibusse auf den

14. November 1953 erfolgten Ableb

Heinrich

arbeiten durften .

zuführen , ist uns Verpflichtung .

Karlsruhe , 16. November 1953

In tiefer Trauer geben wir Kenntnis von dem infolge eines Unfalls am

Brauereidirektor i . R.

Der Verstorbene gehörte jahrzehntelang dem Vorstand und zuletzt dem
Aufsichtsrat unserer Gesellschaft als dessen Vorsitzer an .

In all diesen Jahren hat er sein reiches Wissen und Können dem Unter -
nehmen mit ganzer Hingabe gewidmet und es dadurch auf das tatkräf -

tigste gefördert . Durch seine gütige Art und sein großes soziales Ver -

ständnis erwarb er sich die Wertschätzung aller , die mit ihm zusammen -

Sein Andenken zu wahren und unsere Arbeit in seinem Sinne weiter⸗

Aufsichtsrat , Vorstand und Belegschaft

en des

Dipl . ⸗Ing .

Moninger
4 clie

◻¹ drke .
eriralen

4ꝗ9ꝗt

Muel . Vulſes Nunfurel ,
Kurlsruhe KoiseLSfr 150 Lel. 186·185

ntliche Belanntmachungen

Möhlebfuhr
an Buß - und Bettag

5 Am Mittwoch , dem 18. 11. 53 Buß -
und Bettag ) wird kein Müll abge -
holt . Die davon betroffenen Bezirke
Werden statt dessen schon am
Dienstag , dem 17. 11. 53, vorgeholt .

Städt . Tiefbauamt

[asenal E

3 .

MDObe.
Waldstr . 28 K

der

Brauerei Moninger

Versand nach quswärts

„ ROTE RoSEN, ROTE LIPPEN ,DIIVERSUxM

schwänzt “ LeEmilé Ecole Bujso
fassung im Untertitel .

Die Kurbel

mit S. Breuer , H. Richter . 13, 15, 17, 19, 21 Uhr .
Mittwoch ( Buß - u. Bettag ) 11 Uhr Matinee : Der
Sroße Matinee - Erfolg : „ Wenn man die Schule

„ STADT IN AUFRUHR “ . Erschütt . Dokument
menschl . Irrens m. R. Robert . 13, 15, 17, 19, 21 U.

FEEEiaaben
Gratisprobe vermittelt Dr . Rentschler & Co . , Laupheim 561 / Württ .

ROTER WEIN “ ,

nnierée ) Original -

ſesclãbtsueeleguug

ERNSI E. WUSI
Spezialgeschäff für Werkzeuge

Mit den Blättern

um die Wette -
ja , So macht das Leben Spaßl

äglich SaNELLIA

täglich Vitamine !

Dienstag , 17. November 1953

Schmid Friedrich , 47 J. , Karolingerstr . 3
12. 30 Uhr

Späth Ludwig , 56 J. , Körnerstr . 49 12. 00 Uhr
Keller Katharina , 84 J. , Diakonissenstr . 28

13. 00 Uhr
Frie dhof Rüppurr :

Weiler Maria , 66 J. , Asternweg 58 14. 30 Uhr

Friedhof Rintheim :

Billing Gustav , 40 J. , Ernststr . 72 14. 00 Uhr

Frie dhof Daxlanden :

Lumpp Hermine , 63 J. , Holländerstr . 5
15. 00 Uhr

Poerdionbdeen in Durlach

Dienstag , den 17. November 1953

Eggenberger , Luise , 74 J. , Pfinztalstr . 68 14. 00 Uhr

Wer sich wohlföhlen wWill,
braucht vollwertige Nahrung !
Es ist gar nicht so schwer , wenn man

es weiß : Zur vollwertigen Nahrung
gehõren außer den Nährstoffen auch

die Wirkstoffe . Die feine , frische

Sanella - Margarine gibt Ihnen stets

beides: Reine, nahrhafte Fette und die

lebenswichtigen Vitamine A und D.

und wer sie probiert , entdeckt ,

wWie frisch und fein

Sanelld schmeckt .

Verlangen Sie beim Ein-
kauf die spannenden und
lehrreichen Sanella -Bilder .

Bau - und e Innendekorution

Lur or „ GELIEBTES LERBEN “ m. Ruth Leuwerik . 12. 30,
14. 40, 16. 50, 19 und 21. 10 Uhr .

R E 51 TOD ElNES HANDLUNGSREISENDEN “ mit
Fredrie March . Beginn : 13, 15, 17, 19 und 21. 10.

„ MARIHHUANA “ mit John Wayne in seinem
Schuuburg Sroßen Abenteuerfilm . 15, 17, 19 und 21 Uhr .

R ON DE 11 VERGIB MIR MADONNA “ . Das hohe Lied der
Treue mit Xvonne Sanson . 13, 15, 17, 19, 21 Uhr .

P· A 1L U
5 „ LIERBESERwWwACHEN “ m. Winnie Markus , Ingr .

Andree u. a. in d. deutsch . Großf . 13, 15, 17, 19, 21.

Rh
3

Id „ DER KLOSTERIXKGER der erste Hochalpenf .
eingo in Farb . n. Ganghofers Roman . 15, 17, 19, 21 Uhr

Ingrid Bergman , Gary Cooper .

„Insel der zornigen Götter “ , EinAtlantik

„ HINTER KLOSTERMAUERN . “
Metropol

BXQLI & SCHES

Iö

20 Uhr : Freier Karten -
verkauf und Kunstge -
meinde Abt . C, Gr . 1
und H:

Wie einst im Mai
Operette v. Walter Kollo

KLEINES HAUS
20 Uhr : Freier Kartenverkauf und

Die Journalisten
Lustspiel von Gustav Freytag .

und dann

zu Möbel - Mann

Kontzruhe, Lalserstr. 229

REN koiserstr. 35 WERT DIE STUNDR schHLKCT . . Farbtum mit

Buß - und Bettag , 13 Uhr : „ TOXL. .

Südsee mit Jeef Chandler . 13, 15, 17, 19, 21 Uhr .

„ BIS WIR UNS WIEDERSEH - N“ , mit M. Schell, .Skald puriach 8, W. PiseheN . 18, 1. 19, 21 Uhr .

chowa , Frits van Dongen . 19 und 21 Uhr .

laecseũlie , leedechlate 43
Telefon 372

14. 30, 17. 30, 20. 30.

Farbfilm aus der

mit Olga Tsche -

AMusterschau

EIEIAEl
mühelos Und Spiegelklar,

EinMöbelkauf bei

Condorf sich immer lonnt

MBEI - GONDORF
Keirls ruh e , Hebelstraße 13

neben „Kaiserhof “ ( Merktplatz ]

Absofort

Speise Leindl
frisch von der Presse

Olmühle FR. ScHWöRER
Hardtstr . 44, Tel . 6969

bis einschl . Samstag , 21 . November 53

( täglich 9 —19 Uhr , Samstag bis 17 Uhr , Mittwoch geschlossen )
im Geistheus „ Landsknecht “ , Karisruhe , Zirkel 31

Wir zeigen unsere

Herbst - und Winterkollektion
in eleganten und modischen Damen - Kleidern , Damen - und
Herren - Herbst - und Wintermänteln in formschönen Modellen .
Damen - Röcke , Damen - Blusen usw . sowie alle sonstigen ein -
schlägigen Textilien zu außerordentlich günstigen Preisen .
Ganz besonders weisen wir auf unser reichhaltiges Angebot in

Schlafdecken und Bettwäsche nin .
Außerdem zeigen wir unsere neu aufgenommenen Elektro - Geräte

Wie „ Nemix “ , Neckermann . Ssuper , Raumheizgerät usw .

Konsumbro

Täglich frisch !
in 1000 - Sramm - Laiben

Orig . Hangber
rund oder lena . 65

Frankfurt /14.

Vollkornbro

Bavernbrot
, . 68

Orig . Hancuer
Kepselform —. 65

jetzt kauenl

Pelzkauſist Verfrauenssache
deshalb einen Pelz nur aus lhrem Fachgeschs “

GSGO - Delze
Kaiserstr . 158 I . Eteige

gegenüber der Haupfpost

reilzehlung
aduch WKVu . 8BB

Roggenfeinbrot
Hurtwurst i , ensen , 0 . 505

fettheringsfilen Dosen
in Sahnscreme, in W in Atronencreme 2² 8 155—. 85

68

Stüele 1 . 05

Vorrot

SRABAULI —
IIILULUI
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